










56 Eigenkapitalveränderung

Eigenkapitalveränderungsrechnung

Gezeichnetes Kapital- Gewinn- Bilanz- eigene Währungs- Minderheits-

TEUR Kapital rücklage rücklagen gewinn Anteile posten anteile Gesamt

31. Dezember 2006 8.044 60.649 34.512 15.520 (1.062) 0 212 117.875
Konzernjahresüberschuss 0 0 0 6.454 0 0 0 6.454
Ausübung von Aktienoptionen 57 964 0 0 0 0 0 1.021
Aktienoptionen (IFRS 2) 0 947 0 0 0 0 0 947
Einstellung in die Gewinnrücklagen 0 0 3.700 (3.700) 0 0 0 0
Ausschüttung 0 0 0 (2.801) 0 0 0 (2.801)
Minderheitsanteile 0 0 0 0 0 0 416 416
Passivischer Unterschiedsbetrag 0 0 (1) 0 0 0 0 (1)
Währungsposten 0 0 0 0 0 (85) 0 (85)
31. Dezember 2007 8.101 62.560 38.211 15.473 (1.062) (85) 628 123.826
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Eigenkapitalveränderung

Gezeichnetes Kapital- Gewinn- Bilanz- eigene Währungs- Minderheits-

TEUR Kapital rücklage rücklagen gewinn Anteile posten anteile Gesamt

31. Dezember 2007 8.101 62.560 38.211 15.473 (1.062) (85) 628 123.826
Konzernjahresüberschuss 0 0 0 8.199 0 0 0 8.199
Ausübung von Aktienoptionen 0 0 0 0 0 0 0 0
Aktienoptionen (IFRS 2) 0 457 0 0 0 0 0 457
Einstellung in die Gewinnrücklagen 0 0 0 0 0 0 0 0
Ausschüttung 0 0 0 (2.015) 0 0 0 (2.015)
Minderheitsanteile 0 0 0 0 0 0 (617) (617)
Passivischer Unterschiedsbetrag 0 0 0 0 0 0 0 0
Währungsposten 0 0 0 0 0 (294) 0 (294)
31. Dezember 2008 8.101 63.017 38.211 21.657 (1.062) (379) 11 129.556
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+++ 28. Juli 2008: Algerische Ölgesellschaft setzt bei Sicherheit auf Technik von Funkwerk. Das 
Projekt umfasst Einrichtungen zum Eindringschutz, zur Zugangskontrolle und -verwaltung sowie 
zur Videoüberwachung. Auch unter Extrembedingungen wie großen Temperaturunterschieden, 
Staub und der Gefahr von Explosionen arbeitet das System zuverlässig. +++
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Konzernanhang für das  
Geschäftsjahr 2008

A. Darstellung der Konzernverhältnisse

Mutterunternehmen
Das Mutterunternehmen ist die Funkwerk AG, Kölleda, (nachfolgend auch „Funkwerk“ oder „Gesellschaft“ genannt) eingetragen 
im Handelsregister Jena in der Abteilung B unter der Nummer 111457. 

Die Funkwerk AG ist an der Deutschen Börse in Frankfurt am Main notiert und wird im Prime Standard geführt (WKN: 575 314). 
Darüber hinaus bestehen Notierungen an den übrigen Deutschen Wertpapierbörsen.

Im Geschäftsbereich Traffic & Control Communication (TCC) bietet Funkwerk innovative kommunikationstechnische Lösungen 
an, um betriebliche Abläufe im Verkehr, in der Logistik und in der Industrie zu rationalisieren und steigende Sicherheitsstandards 
zu erfüllen. Mobilfunklösungen, Managementsysteme und Informationssysteme für Verkehrsbetriebe, Transport- und Logistik-
unternehmen sowie die Industrie bilden den Schwerpunkt.

Im Geschäftsbereich Automotive Communication (AC) konzentriert sich Funkwerk darauf, dem Nutzer von Fahrzeugen neue 
Möglichkeiten mobiler Kommunikation überall, sicher und störungsfrei zugänglich zu machen. 

Ziel im Geschäftsbereich Enterprise Communication (EC) ist es, den Kunden maßgeschneiderte Netzlösungen zu liefern, die alle 
betrieblichen Kommunikationsbedürfnisse effizient, kostengünstig und sicher erfüllen. Das Produktportfolio umfasst Netzwerk-
komponenten, TK-Anlagen und CPE-Endgeräte und ist nunmehr verstärkt ausgerichtet auf integrierte Infrastrukturlösungen für 
kleine und mittlere Datennetze.

In dem in 2008 neu gegründeten eigenständigen Geschäftsbereich Security Communication (SC) wurden die beiden Produktgruppen 
Videosysteme/Sicherheitssysteme (bisher TCC) und Messaging (bisher EC) vereinigt. Hierbei geht es Funkwerk um die Schaffung 
einheitlicher integrierter Lösungen zur Sicherung von Abläufen, Prozessen, Objekten und Personen. Internationale Großprojekte 
im sicherheitssensitiven Bereich, bei denen Funkwerk als Generalunternehmer fungiert, sind eine gute Referenz und Basis für 
weiteres Wachstum.

B.	 Rechnungslegungsgrundsätze

Der Funkwerk-Konzernabschluss zum 31.12.2008 wurde in Übereinstimmung mit den Rechnungslegungsgrundsätzen gemäß den 
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. 
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Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen den im Vorjahr angewandten Methoden. Der Konzern 
hat zum 1. Januar 2008 die nachfolgenden Standards und Interpretationen angewendet: IAS 39 / IFRS 7 „Financial Instruments: 
Disclosures“, IFRIC 11 / IFRS 2 „Group and Treasury Share Transactions“, IFRIC 14 / IAS 19 „The Limit on a Defined Benefit Asset, 
Minimal Funding Requirements and their Interaction“. Aus deren Anwendung ergaben sich keine Auswirkungen.

Neben den für den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 verpflichtend anzuwendenden Standards und Interpretationen wurden 
zwischenzeitlich weitere neue und überarbeitete Standards und Interpretationen veröffentlicht. Von der Möglichkeit, diese vor 
dem Jahr 2009 anzuwenden, wurde kein Gebrauch gemacht. Deshalb werden IFRS 8 „Operating Segments“, IFRS 2A „Share-based 
Payment“, IFRS 3R „Business Combinations“, IAS 27R „Consolidated and Separate Financial Statements“, IAS 1A „Presentation of 
Financial Statements“, IAS 23A „Borrowing Costs“, IAS 32A „Financial Instruments: Disclosure and Presentation”, IAS 39A „Financial 
Instruments: Recognition and Measurement“ sowie IFRIC 13 „Customer Loyalty Programmes“ erstmals für die Berichtsperiode 
2009 angewendet. Die möglichen Auswirkungen der Anwendung der neuen Standards und Interpretationen für das Geschäftsjahr 
2009 werden derzeit geprüft. 

Die Gesellschaften Hörmann-Funkwerk Kölleda GmbH (FWK), Funkwerk Dabendorf GmbH, Funkwerk Enterprise Communications 
GmbH, Funkwerk Security Communications GmbH und Funkwerk Information Technologies GmbH sind gemäß § 291 Abs. 2 
HGB von der Aufstellung eines Konzernabschlusses befreit. Funkwerk stellt gemäß § 315a HGB einen Konzernabschluss nach IFRS 
auf.

Die Gesellschaften des Funkwerk-Konzerns werden in den Konzernabschluss der Hörmann Holding GmbH & Co. KG, Kirchseeon, 
einbezogen. Der Konzernabschluss der Konzerngesellschaft Hörmann Holding GmbH & Co. KG, Kirchseeon, wird beim elektro-
nischen Register des Amtsgerichts München in der Abteilung A Nr. 88 202 hinterlegt.  

Die Anwendung spezieller IFRS-Regeln ist den Erläuterungen zu einzelnen Abschlussposten im weiteren Verlauf des Anhangs zu 
entnehmen.

Die Gliederung der Bilanz erfolgt unter Anwendung der Vorschriften IAS 1.51 bis 1.77, kurzfristige und langfristige Vermögenswerte 
sowie kurzfristige und langfristige Schulden werden als getrennte Gliederungsgruppen in der Bilanz dargestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist unter Beachtung der Vorschriften IAS 1.78 bis 1.95 aufgestellt, wobei das Gesamtkostenver-
fahren Anwendung findet. 

Soweit nicht abweichend im Einzelnen dargestellt, sind alle Angaben des Konzernabschlusses in Tausend Euro (TEUR) 
angegeben. 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

Eine vollständige Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr ist nicht gegeben, da die Gesellschaft im Geschäftsjahr jeweils eine unmittelbare 
und mittelbare Tochtergesellschaft erworben hat.

Die Freigabe zur Veröffentlichung des Konzernabschlusses 2008 wird in der Aufsichtsratssitzung am 1. April 2009 erteilt.
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Wichtige Ereignisse nach dem Bilanzstichtag außer den unter Punkt C.1. aufgeführten sind nicht eingetreten.

C. Konzern

1.	Konsolidierungskreis 
In den Konzernabschluss der Funkwerk AG werden alle Gesellschaften einbezogen, die durch die Muttergesellschaft unmittelbar 
oder mittelbar kontrolliert werden. Kontrolle wird erlangt, wenn das Unternehmen die Möglichkeit besitzt, die Finanz- und Ge-
schäftspolitik eines Tochterunternehmens zu bestimmen, um aus dessen Tätigkeit Nutzen zu ziehen. Die Ergebnisse der im Laufe 
des Jahres erworbenen oder veräußerten Tochterunternehmen werden entsprechend vom tatsächlichen Erwerbszeitpunkt oder 
bis zum tatsächlichen Abgangszeitpunkt in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Sofern erforderlich, werden die 
Jahresabschlüsse der Tochterunternehmen angepasst, um die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden an die im Konzern zur 
Anwendung kommenden anzugleichen.

Die nachstehenden Unternehmen werden neben der Funkwerk AG im Konzernabschluss vollkonsolidiert:

Unmittelbare Tochtergesellschaften Sitz Stimmrechte in Prozent
Hörmann-Funkwerk Kölleda GmbH (FWK) Kölleda, Thüringen 100
ALPHA Meß-Steuer-Regeltechnik GmbH (Alpha) Neustadt/Weinstr., Rheinland-Pfalz 100
Funkwerk Dabendorf GmbH (FWD) Zossen, Brandenburg 100
Funkwerk Enterprise Communications GmbH (FECneu) Nürnberg, Bayern 100
Funkwerk Information Technologies GmbH (FIT) Kiel, Schleswig-Holstein 100
Bouyer S.A.S. Montauban, Frankreich 100
Funkwerk Security Communications GmbH 
(FSC bzw. FECalt) Salzgitter, Niedersachsen 100

Mittelbare Tochtergesellschaften Sitz Stimmrechte in Prozent
Euro Telematik AG Ulm, Baden-Württemberg 100
Funkwerk Avionics GmbH Waal, Bayern 100
Funkwerk Enterprise Communications Iberia S.L. Madrid, Spanien 100
Funkwerk Enterprise Communications France S.A.S. Gradignan Cedex, Frankreich 100
Funkwerk Enterprise Communications Italy S.R.L. Mailand, Italien 100
Funkwerk Aphona GmbH Wien, Österreich 100
Funkwerk IP-Appliances GmbH Neu-Ulm, Baden-Württemberg 100
Funkwerk Information Technologies 
Karlsfeld GmbH (FITK) Karlsfeld, Bayern 100
Funkwerk Information Technologies York Limited York, Großbritannien 100
Funkwerk Information Technologies Malmö AB Malmö, Schweden 100
Funkwerk IT Polska Sp. Z.o.o. Warschau, Polen 100
Microsyst Systemelectronic GmbH Weiden, Bayern 100
Funkwerk plettac electronic GmbH Fürth, Bayern 100
Funkwerk Systems Austria GmbH Wien, Österreich 100
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Mittelbare Tochtergesellschaften Sitz Stimmrechte in Prozent
Funkwerk Ungarn Kft. Budapest, Ungarn 85
Funkwerk Akademie GmbH Beichlingen, Thüringen 100
Funkwerk Electronic Services GmbH Salzgitter, Niedersachsen 100
Funkwerk Engineering GmbH Kiel, Schleswig-Holstein 100

Im Januar 2008 hat die Funkwerk AG sämtliche Anteile an der Firma Bouyer S.A.S., Montauban (Frankreich), übernommen. Der 
Kaufpreis betrug 1 EUR. Die Anschaffungsnebenkosten beliefen sich auf 127 TEUR. Mit ihren Beschallungssystemen und -produkten 
besitzt die erworbene Gesellschaft umfassende Erfahrungen im internationalen Marktumfeld. Das Produktportfolio umfasst sowohl 
Lautsprecheranlagen als auch diverse Komponenten für akustische Informationssysteme. Insbesondere im Markt der Bahnen und 
des öffentlichen Nahverkehrs werden Synergiepotenziale mit bestehenden Funkwerk-Geschäften erwartet. Die Bouyer S.A.S. wurde 
mit Wirkung zum 22.01.2008 (Zeitpunkt der Kontrollerlangung) in den Konsolidierungskreis des Funkwerk Konzerns aufgenommen 
und dem Geschäftsfeld Traffic & Control Communication (TCC) zugeordnet. Zum Übergangszeitpunkt summierten sich das Anlage-
vermögen auf 504 TEUR, die Vorräte auf 2.996 TEUR, die sonstigen Vermögenswerte auf 1.417 TEUR und der Bestand an Zahlungsmitteln 
auf 6.057 TEUR. Demgegenüber standen Rückstellungen in Höhe von 1.376 TEUR und Verbindlichkeiten in Höhe von 1.063 TEUR. 
Die Neubewertung im Rahmen der Kaufpreisallokation ergab keine Abweichungen zu den bilanzierten Werten. Eventualverbindlich-
keiten bestanden nicht. Das übernommene Eigenkapital betrug 8.535 TEUR. Zur Absicherung von Verpflichtungen gegenüber dem 
Verkäufer wurde eine Bankbürgschaft in Höhe von 3 Mio. EUR, die sich halbjährig vermindert, mit einer Laufzeit von 18 Monaten 
gewährt. Während der rund elfmonatigen Zugehörigkeit zur Funkwerk-Gruppe betrug der Umsatz ca. 7,2 Mio. EUR. Zum Jahres-
ende beschäftigte die Bouyer S.A.S. insgesamt 134 Mitarbeiter. Seit Erstkonsolidierung verzeichnete das Unternehmen einen Jahres-
fehlbetrag von ca. 2,4 Mio. EUR, wobei hier eingeleitete Restrukturierungsmaßnahmen das Ergebnis negativ belastet haben. Mit 
abgeschlossener Restrukturierung wird für das Jahr 2010 mit dem Erreichen der Gewinnzone gerechnet.

Im Geschäftsjahr 2008 fand im Zusammenhang mit der Neuordnung der Segmente eine konzerninterne Umstrukturierung statt, 
aus der sich keine Ergebniseffekte ergaben und die sich wie folgt darstellt: Die bisherige Funkwerk Enterprise Communications 
GmbH (FECalt) änderte ihre Firmierung in Funkwerk Security Communications GmbH (FSC) und verlegte ihren Sitz von Nürn-
berg nach Salzgitter. Mit dem Vertrag über die Abspaltung, Ausgliederung und Übernahme von Vermögen der FSC vom 25. August 
2008 wurde rückwirkend zum 1. Januar 2008 der Teilbetrieb Netzwerke von der FSC abgespalten sowie der Teilbetrieb Produktion 
in eine weitere Gesellschaft ausgegliedert (jeweils unter Anwendung §§ 123 ff. UmwG). Die Abspaltung des Teilbetriebs Netzwerke 
erfolgte in eine nunmehr wiederum unter Funkwerk Enterprise Communications GmbH (FECneu) firmierende Gesellschaft mit 
Sitz in Nürnberg. Die Abspaltung umfasste auch alle Tochterunternehmen der FECalt mit Ausnahme der Funkwerk Engineering 
GmbH (ehemals Funkwerk IAD GmbH). Diese Tochterunternehmen sind nunmehr Töchter der FECneu. Im Rahmen der sich an die 
Abspaltung zeitlich unmittelbar anschließenden Ausgliederung übertrug die FSC den Teilbetrieb Produktion als Gesamtheit mit 
allen Rechten und Pflichten auf die Funkwerk Electronic Services GmbH (FES) mit Sitz in Salzgitter. FES und Funkwerk Enginee-
ring GmbH wurden zu 100 %igen Tochtergesellschaften der FSC. Sämtliche Vermögensübertragungen erfolgten zu Buchwerten. Im 
Vorfeld der Umstrukturierung wurden zwei „Mantelgesellschaften“ mit einem buchmäßigen Eigenkapital in Höhe von je 25 TEUR 
zu einem Kaufpreis von jeweils 27,5 TEUR erworben.

Im Dezember 2008 hat die FSC ihren bisherigen Anteil an der Funkwerk IAD GmbH, Nürnberg, um 75 Prozent auf nunmehr  
100 Prozent aufgestockt, die Gesellschaft wurde in Funkwerk Engineering GmbH umfirmiert und deren Sitz nach Kiel verlagert. 
Der Kaufpreis betrug 28 TEUR. Aus der Kaufpreisallokation leitete sich ein Firmenwert in Höhe von 803 TEUR ab. Erworben 
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wurden Anlagevermögen in Höhe von 102 TEUR, Vorratsvermögen in Höhe von 92 TEUR, sonstige Vermögenswerte in Höhe von  
786 TEUR, Zahlungsmittel in Höhe von 153 TEUR sowie Rückstellungen in Höhe von 171 TEUR und Verbindlichkeiten in Höhe von  
1.737 TEUR. Auch hier führte die Neubewertung gemäß IFRS 3 zu keinen Differenzen im Vergleich zu den bilanzierten Werten, da die 
Gesellschaft Auftragsentwicklung durchführt. Eventualverbindlichkeiten lagen nicht vor. Zum Bilanzstichtag waren 16 Mitarbeiter 
beschäftigt. Unternehmensgegenstand ist die Entwicklung, die Produktion, der Vertrieb und die Projektierung von elektronischen 
Geräten, Computer- und Softwaresystemen. Die Funkwerk Engineering GmbH wurde mit Wirkung ab dem 31. Dezember 2008 in 
den Konsolidierungskreis der Funkwerk AG aufgenommen. Im Kalenderjahr 2008 erwirtschaftete die Gesellschaft bei Umsatz-
erlösen von 1.469 TEUR einen Jahresfehlbetrag von 537 TEUR.

Die Anteile an der Elmeg Spain S.L. Madrid (Spanien) betragen im laufenden Geschäftsjahr unverändert 54 Prozent. Wegen Gering-
fügigkeit wurde weiterhin auf eine Konsolidierung verzichtet.

Die FunkTech Funkwerk VTech GmbH, Nürnberg, an der die FECneu unverändert 50 Prozent der Anteile hält, wurde aus Wesentlich-
keitsgründen ebenfalls nicht in den Konsolidierungskreis einbezogen.

Darüber hinaus wurde die mit Datum vom 03.11.2008 bar gegründete VTech Funkwerk IAD GmbH (100 Prozent), an der die FECneu 
zu 100 Prozent beteiligt ist, aufgrund Unwesentlichkeit nicht in den Konsolidierungskreis aufgenommen.

Mit Gesellschafterbeschluss vom 02.01.2007 wurde durch die Funkwerk Dabendorf GmbH (FWD) als Mitgesellschafter die Raytel 
Corporation, San Diego, USA, gegründet. Dazu wurden einzelne Vermögenswerte und Schulden durch die Raytel LLC an die 
Gesellschafter ausgeschüttet und in die Raytel Corporation eingebracht. Die Beteiligungsgröße per 31. Dezember 2007 lag analog 
der Beteiligung an der bereits länger bestehenden Raytel LLC bei ca. 65 Prozent. Im Geschäftsjahr 2007 wurden sämtliche Assets 
sowie das gesamte operative Geschäft (Vertrieb von Freisprechprodukten) von der Raytel LLC auf die Raytel Corporation übertragen. 
Im Geschäftsjahr 2008 wurde die Raytel Corporation in Funkwerk Americas Inc. umbenannt und es erfolgte mit Wirkung zum  
31. Dezember 2008 ein Verkauf der Anteile bis auf einen verbleibenden Restanteil von ca. 5 Prozent. Der Verkaufspreis betrug  
1 USD. Ab Zeitpunkt des Verkaufs erfolgte der Ansatz nach der At-cost-Methode.

Die Raytel LLC wird aufgrund des nur geringen Umfangs der Geschäftstätigkeit nicht vollkonsolidiert – der Beteiligungsbuchwert 
wird unter Anwendung der At-equity-Bewertung im Konzernabschluss angesetzt.

Die FWD hatte mit Vertrag vom Mai 2007 sämtliche Anteile an der Filser Electronic GmbH, Waal, erworben. Im Folgenden wurde 
die Gesellschaft in Funkwerk Avionics GmbH umfirmiert. Das erworbene Unternehmen – ein etablierter Hersteller von Trans-
pondern, Funkgeräten und Flugzeugelektronik – wurde dem Geschäftsfeld Automotive Communication (AC) zugeordnet. Mit der 
Akquisition wird die Marktposition von Funkwerk als Lieferant von Kommunikationstechnik im Bereich Luftfahrt ausgebaut. Der 
Kaufvertrag bestimmte als Kaufpreis zunächst einen Festbetrag von 870 TEUR und enthielt in Abhängigkeit der Ergebnisentwick-
lung der Jahre 2007 und 2008 eine zusätzliche variable Kaufpreiskomponente (Kaufpreisanpassungsregel). Diese betrug zum 31. 
Dezember 2008 insgesamt 250 TEUR. 
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Mit Wirkung zum 01.01.2008 hat die Euro Telematik AG ihren Geschäftsbereich „Luftfahrt“ im Wege eines Asset-Deals an die Funk-
werk Avionics GmbH verkauft. Mit der Bündelung der Aktivitäten im Luftfahrtgeschäft können Synergiepotenziale in Forschung 
und Entwicklung, Administration, Produktion und Vertrieb gehoben werden. Da es sich um eine konzerninterne Umstrukturierung 
handelt, ergaben sich keine Effekte für den Konzernabschluss.

Im September 2008 hat die Funkwerk Information Technologies GmbH, Kiel, die bisher noch nicht im Besitz befindlichen  
31,53 Prozent der Anteile an der Funkwerk Information Technologies Malmö AB, Malmö, zu einem Kaufpreis von ca. 0,2 Mio. EUR 
erworben. Hieraus ergab sich keine Ergebnisauswirkung, da die Aufstockung der Mehrheitsbeteiligung über eine Eigenkapital-
transaktion dargestellt wurde.

Die beiden nicht operativen Gesellschaften Positiveblast Limited, York, und Novosignal Holding AB, Malmö, an denen die Funk-
werk Information Technologies GmbH jeweils 100 Prozent der Anteile hält, wurden aus Wesentlichkeitsgründen nicht in den 
Konsolidierungskreis aufgenommen.

Die im Geschäftsjahr 2007 erworbenen 51 Prozent an der Patil Vossloh Rail IT Systems Private Ltd., Hyderabad, Indien, wurden 
wegen Geringfügigkeit wiederum nicht in den Konsolidierungskreis einbezogen.

Demgegenüber wurde die zum 02.12.2008 durch die FWK bar gegründete Funkwerk Akademie GmbH, Beichlingen, ab diesem 
Zeitpunkt in den Konsolidierungskreis der Funkwerk AG aufgenommen.

Mit Vertrag vom 31.07.2008 wurde die im Vorjahr erworbene Funkwerk Argovision GmbH, Sinzing, (Argo) rückwirkend zum 
01.01.2008 auf die Funkwerk plettac electronic GmbH (Plettac) verschmolzen. Die Verschmelzung wurde mit der Eintragung im 
Handelsregister der übernehmenden Gesellschaft am 06.11.2008 wirksam. Die Argo hat ihr Vermögen als Ganzes mit allen Rechten 
und Pflichten auf die Plettac übertragen. Der Verschmelzung liegt die Verschmelzungsbilanz der Argo zum 31.12.2007 (Bilanz-
stichtag) zugrunde. Die Übernahme des Vermögens erfolgte im Innenverhältnis zum 01.01.2008. Plettac hat die in der Schlussbilanz 
der Argo angesetzten Werte der übergehenden Aktiva und Passiva in ihre Rechnungslegung übernommen. Diese konzerninterne 
Umstrukturierung hatte keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

Im Jahr 2008 hat sich die Anzahl der vollkonsolidierten Tochtergesellschaften um 2 erhöht. Bezüglich der Darstellung des Einflusses 
der Erwerbsvorgänge auf wesentliche Bilanz- und GuV-Positionen wird auf Punkt 3 verwiesen.

Das Konzernergebnis des Berichtsjahres wurde in Höhe von 566 TEUR negativ beeinflusst durch Abschreibungen auf Auftrags-
bestände, welche im Geschäftsjahr 2007 im Rahmen der Erstkonsolidierungen von FIT sowie von FITK aktiviert wurden.

Mit Wirkung zum 01.01.2009 hat die Funkwerk AG sämtliche Anteile an der BR Beteiligungsgesellschaft mbH, Kölleda, zu einem 
Kaufpreis von 32 TEUR erworben. Deren buchmäßiges Eigenkapital betrug ebenso wie der bilanzierte Zahlungsmittelbestand  
25 TEUR.

2. Abschlussstichtag
Das Geschäftsjahr der Funkwerk AG und deren Tochtergesellschaften endet zum 31. Dezember eines jeden Jahres.
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3.	Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss umfasst die Abschlüsse des Unternehmens und seiner im Mehrheitsbesitz befindlichen Tochtergesellschaften 
sowie seiner assoziierten Unternehmen. Alle Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Transaktionen zwischen den konsolidierten 
Unternehmen werden im Konzernabschluss eliminiert. Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Aufwendungen und Erträge 
zwischen den konsolidierten Unternehmen werden gegeneinander aufgerechnet. Die Konzernvorräte und das Anlagevermögen 
bereinigen wir um Zwischenergebnisse. Ergebniswirksame Konsolidierungsvorgänge unterliegen der Abgrenzung latenter Steuern, 
wobei aktive und passive latente Steuern saldiert werden, wenn Zahlungsfrist und Steuergläubiger übereinstimmen. Minderheits-
anteile am Reinvermögen (außer dem Geschäfts- oder Firmenwert) der konsolidierten Tochterunternehmen werden getrennt vom 
Eigenkapital des Konzerns ermittelt. Sie bestehen aus dem Betrag solcher Anteile zum Tag des ursprünglichen Unternehmenszusam-
menschlusses und dem Minderheitenanteil an den Änderungen des Eigenkapitals ab dem Zeitpunkt des Zusammenschlusses. Der 
Anteil der Minderheitsgesellschafter erworbener Unternehmen wird bei Zugang mit deren Anteil an dem beizulegenden Nettozeit-
wert der Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden bewertet.

Neben dem Erwerb von zwei „Mantelgesellschaften“ im Zusammenhang mit der Umstrukturierung (vgl. Punkt C.1.) und deren 
anschließender Konsolidierung wurden im Geschäftsjahr 2008 folgende erworbenen/neugegründeten Gesellschaften im Konzern-
abschluss von Funkwerk erstmalig (voll-)konsolidiert:

Bouyer S.A.S. 22.01.2008 Share Deal
Funkwerk Engineering GmbH 31.12.2008 Share Deal
Funkwerk Akademie GmbH 01.12.2008 Neugründung
VTech Funkwerk IAD GmbH 03.11.2008 Neugründung

Die Vermögenswerte und Schulden wurden mit ihrem beizulegenden Wert zum Erwerbszeitpunkt bewertet. Soweit die Anschaffungs-
kosten über dem Konzernanteil am so ermittelten Eigenkapital der Gesellschaft lagen, ist ein aktivierter Firmenwert für die Planungs-
einheit entstanden. Die aufgedeckten stillen Reserven und Lasten werden im Rahmen der Folgekonsolidierung entsprechend den 
korrespondierenden Vermögenswerten und Schulden fortgeführt. Für die Bilanzierung des Goodwills findet IFRS 3 Anwendung. 
Soweit die Anschaffungswerte hingegen unter dem Konzernanteil am so ermittelten Eigenkapital der Gesellschaft lagen, wurde 
kein negativer Unterschiedsbetrag passiviert, sondern es erfolgte gemäß IFRS 3 eine sofortige erfolgswirksame Erfassung dieses 
Unterschiedsbetrages. 

Aufstockungen von Mehrheitsbeteiligungen wurden nach der Methode der Eigenkapitaltransaktion berücksichtigt.

Durch die vorgenannte Änderung des Konsolidierungskreises erfahren die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung Ver-
änderungen. 

Zur Darstellung der Vergleichbarkeit dient die folgende Als-ob-Darstellung des Vorjahres, wobei der Konsolidierungskreis des Ge-
schäftsjahres 2008 auch im Vorjahr unterstellt wird. 
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31.12.2008 31.12.2007
Bilanzpositionen TEUR TEUR
Anlagevermögen 66.771 65.465
Umlaufvermögen 153.331 168.827
Rückstellungen 29.889 37.657
Verbindlichkeiten 60.657 74.382

Gewinn- und Verlustrechnung
Umsatzerlöse 290.202 301.138
Sonstige betriebliche Erträge 17.556 15.758
Materialaufwand 143.019 156.160
Personalaufwand 98.339 97.926
Sonstige betriebl. Aufwendungen 43.860 42.324

4. Fremdwährungsumrechnung und -transaktionen
Fremdwährungsumrechnung
Die Funkwerk Information Technologies York Limited, Großbritannien, die Funkwerk Information Technologies Malmö AB, 
Schweden, die Funkwerk IT Polska Sp. Z.o.o., Polen, sowie die Funkwerk Ungarn Kft., Ungarn, sind nicht im Euro-Raum ansässig.  
Alle übrigen im Konzernabschluss vollkonsolidierten Tochtergesellschaften arbeiten mit dem Euro als funktionale Währung. Die 
in Fremdwährung aufgestellten Jahresabschlüsse wurden wie folgt umgerechnet: Das Eigenkapital wurde mit dem historischen 
Umrechnungskurs zum Erwerbszeitpunkt angesetzt, die Bilanz mit dem Stichtagsmittelkurs sowie die Posten der Gewinn- und 
Verlustrechnung mit dem Jahresdurchschnittskurs. Differenzen aus dieser Umrechnung wurden erfolgsneutral im Eigenkapital 
abgebildet.

Bei der Aufstellung der Abschlüsse der einzelnen Konzernunternehmen werden Geschäftsvorfälle, die auf andere Währungen als 
die funktionale Währung des Konzernunternehmens lauten, mit den am Tag der Transaktion gültigen Kursen umgerechnet.

Historischer Kurs Stichtagskurs Durchschnittskurs
Schweden (in EUR/SEK) 0,10972 0,09162 0,10399
Großbritannien (in EUR/GBP) 1,51768 1,04167 1,25518
Polen (in EUR/PLN) 0,25821 0,23910 0,28389
Ungarn (in EUR/HUF) 0,00408 0,00378 0,00397

Fremdwährungstransaktionen
Die Gesellschaft hat Kurssicherungsgeschäfte zur Absicherung von Transaktionen in Fremdwährungen durchgeführt, die auf den 
Zeitraum beschränkt sind, in dem das Risiko besteht. Diese Kurssicherungsgeschäfte minimieren die Auswirkungen von Wechsel-
kursschwankungen auf die Ertragslage der Gesellschaften. Im Geschäftsjahr 2008 wurden Kurssicherungsgeschäfte hinsichtlich 
des US-Dollars getätigt. 
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5.	Nahe stehende Unternehmen
Als nahe stehende Unternehmen gelten die direkt oder indirekt von der Gesellschaft beherrschten bzw. durch die Hörmann Holding 
GmbH & Co. KG beherrschten Gesellschaften.

Die Gesellschaft ist Mutterunternehmen für die unmittelbaren und mittelbaren Tochterunternehmen, die damit auch verbundene 
Unternehmen i. S. d. § 271 Abs. 2 HGB sowie gemäß IAS 24 nahe stehende Unternehmen sind. Als nahe stehende Unternehmen 
werden alle unmittelbaren und mittelbaren Tochtergesellschaften, assoziierte Unternehmen sowie Schlüsselpersonen des Manage-
ments angesehen.

Die Gesellschaft selbst ist gemäß § 271 Abs. 2 HGB i. V. m. § 290 HGB ein verbundenes Unternehmen der Hörmann Holding GmbH 
& Co. KG, Kirchseeon, und wird in deren Konzernabschluss einbezogen. 

Aus diesem Grund sind unter anderem folgende Tochterunternehmen der Hörmann Holding GmbH & Co. KG, Kirchseeon, ebenfalls 
nahe stehende Unternehmen der Funkwerk AG:

Nahe stehende Unternehmen Sitz
Hörmann Kommunikationsnetze GmbH Kirchseeon
Hörmann GmbH Stade	 Stade
Hörmann Funkwerk Holding GmbH Kirchseeon
Hörmann GmbH & Co. Beteiligungs KG Kirchseeon

Darüber hinaus konsolidiert die Hörmann Holding GmbH & Co. KG weitere Unternehmen, mit denen Funkwerk jedoch keine Ge-
schäftsbeziehungen unterhält. 

D. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

1. Immaterielle Vermögenswerte und Geschäfts- oder Firmenwert
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte, im Wesentlichen Software, Patente und immaterielle Vermögenswerte mit 
einer bestimmten Nutzungsdauer, werden zu Anschaffungskosten aktiviert und planmäßig linear über ihre wirtschaftliche Nut-
zungsdauer von überwiegend drei Jahren abgeschrieben. 

Entwicklungskosten werden aktiviert, wenn ein neu entwickeltes Produkt oder Verfahren eindeutig abgegrenzt werden kann, technisch 
realisierbar ist und entweder die eigene Nutzung oder die Vermarktung vorgesehen ist. Weiterhin setzt die Aktivierung voraus, dass 
die Entwicklungskosten mit hinreichender Wahrscheinlichkeit durch zukünftige Finanzmittelzuflüsse gedeckt werden. Aktivierte Ent-
wicklungskosten werden planmäßig über den erwarteten Verkaufszeitraum der Produkte abgeschrieben. Forschungskosten sind gemäß  
IAS 38 als laufender Aufwand ausgewiesen. Die Herstellungskosten umfassen dabei alle dem Entwicklungsprozess direkt zurechenbaren 
Kosten sowie angemessene Teile der entwicklungsbezogenen Gemeinkosten, Finanzierungskosten werden nicht aktiviert. Insofern die 
Voraussetzungen für eine Aktivierung nicht gegeben sind, werden die Aufwendungen im Jahr ihrer Entstehung aufwandswirksam erfasst. 
Aktivierte Entwicklungsleistungen, für die nach aktueller Einschätzung kein künftiger wirtschaftlicher Nutzen erzielt werden kann, werden 
im Geschäftsjahr als Anlagenabgang erfasst. Die immateriellen Vermögenswerte werden einer Prüfung gemäß IAS 36 unterzogen, wenn 
Anhaltspunkte für eine Wertminderung vorliegen (Impairment-Test); gegebenenfalls erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung.
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Ein Geschäfts- oder Firmenwert nach IFRS 3 entspricht einem positiven Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten 
eines Unternehmens und den erworbenen neu bewerteten Vermögenswerten und Schulden, inklusive Eventualschulden, der nach 
Durchführung einer Kaufpreisallokation und somit der Identifizierung aller erworbenen Vermögenswerte und Schulden bestehen 
bleibt. Der Höhe nach werden die identifizierten Vermögenswerte und Schulden im Rahmen dieser Kaufpreisallokation nicht mit 
ihren bisherigen Buchwerten, sondern ihren beizulegenden Zeitwerten berücksichtigt. Geschäfts- oder Firmenwerte werden als 
Vermögensgegenstände erfasst und jährlich zu einem festgelegten Zeitpunkt (regelmäßig zum Bilanzstichtag) auf Werthaltigkeit 
im Rahmen eines Impairmenttests überprüft. 

Für Zwecke des Impairmenttests werden die Buchwerte der Firmenwerte den betroffenen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
(kurz: CGU) zugeordnet. Die Berechnungen basieren auf den Cash-Flow-Prognosen, denen wiederum detaillierte Planungsrech-
nungen (unter Berücksichtigung eines Risikoabschlags in Höhe von 10 bis 15 Prozent) der nachfolgenden drei Geschäftsjahre 
zugrunde liegen und werden im DCF-Verfahren durchgeführt. Für über die geplanten drei Jahre hinausgehende Perioden wird 
extrapoliert, wobei einheitlich 10 Prozent als Diskontierungssatz angesetzt wird. 

Die Überprüfung der bilanzierten Firmenwerte in 2008 hat zu keinem Wertminderungsbedarf geführt. Bis einschließlich dem 
Geschäftsjahr 2004 wurden die aktivierten Firmenwerte über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer aufwandswirksam abge-
schrieben.

Die Entwicklung der auf die einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten / Geschäftsbereiche entfallenden Firmenwerte zeigt 
die nachstehende Aufstellung:

in TEUR
Anfangsbestand 

brutto*
Zugänge Abschreib./

Abgänge
Endbestand

31.12.2008
aktive Unterschiedsbeträge
Microsyst Systemelectronic GmbH 2.592 0 0 2.592
Funkwerk Information Technologies Karlsfeld GmbH 2.583 0 0 2.583
Funkwerk Information Technologies GmbH 1.700 0 0 1.700
Funkwerk Information Technologies York Limited 900 0 0 900
ALPHA Meß-Steuer-Regeltechnik GmbH 1.886 0 0 1.886
Geschäftsbereich Traffic & Control Communication 9.661 0 0 9.661

Euro Telematik AG 1.539 0 0 1.539
Funkwerk Avionics GmbH 1.214 0 0 1.214
Geschäftsbereich Automotive Communication 2.753 0 0 2.753

Funkwerk Enterprise Communications GmbH 4.025 0 0 4.025
Funkwerk IP-Appliances GmbH 619 0 0 619
Funkwerk Aphona GmbH 285 0 0 285
Geschäftsbereich Enterprise Communication 4.929 0 0 4.929
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in TEUR
Anfangsbestand 

brutto* Zugänge
Abschreib./

Abgänge
Endbestand

31.12.2008
Funkwerk Security Communications GmbH 917 0 0 917
Funkwerk Engineering GmbH 0 805 0 805
Geschäftsbereich Security Communication 917 805 0 1.722
Summe 18.260 805 0 19.065
*	� Zum Zeitpunkt der Erstkonsolidierung, erhöht um Zugänge der Vorjahre. Die 917 TEUR im neuen Geschäftsbereich Security 

Communication waren im Vorjahr noch dem Segment Enterprise Communication zugeordnet.

2. Sachanlagen
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten abzüglich aufgelaufener Abschreibungen bewertet. Die Abschreibung erfolgt linear 
über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände. Investitionszuschüsse werden grundsätzlich als „Ab-
grenzungsposten für Investitionszuschüsse und -zulagen“ ausgewiesen. Der Ansatz der Herstellungskosten erfolgt auf Basis der direkt 
zurechenbaren Einzelkosten sowie anteiliger Material- und Fertigungsgemeinkosten abzüglich Abschreibungen. Wartungs- und 
Reparaturarbeiten gehen in den Aufwand ein, wohingegen Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen, welche die betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer verlängern oder die Kapazität erhöhen, aktiviert werden. Eine Neubewertung der Sachanlagen entsprechend dem 
nach IAS 16 bestehenden Wahlrecht erfolgte nicht. Fremdkapitalkosten werden nach IAS 23 unmittelbar als Aufwand erfasst.

Den planmäßigen Abschreibungen liegen hauptsächlich folgende Nutzungsdauern zugrunde:

Gebäude 							      15 bis 50 Jahre
technische Anlagen und Maschinen				    3 bis 12 Jahre
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung    	      	 1 bis 10 Jahre

Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen werden gemäß IAS 36 vorgenommen, wenn der höhere Wert aus Nettover-
äußerungspreis und Nutzungswert des betreffenden Vermögenswertes unter den Buchwert gesunken ist. Sollten die Gründe für eine 
in Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung entfallen, nehmen wir entsprechende Zuschreibungen vor.

3. Übrige Finanzanlagen 
Die übrigen Finanzanlagen beinhalten die Wertansätze für Anteile an verbundenen Unternehmen, die unter Berücksichtigung des 
Wesentlichkeitsgrundsatzes nicht nach den Vorschriften IAS 27 bilanziert werden, Beteiligungen sowie sonstige Ausleihungen. Der 
Ansatz erfolgt zu den fortgeführten Anschaffungskosten abzüglich erforderlichem Wertminderungsbedarf.  

4. Vorräte
Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- und Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert angesetzt. Die 
Anschaffungs-/Herstellungskosten enthalten neben den Einzelkosten angemessene Teile der notwendigen Material- und Fertigungs-
gemeinkosten sowie fertigungsbedingte Abschreibungen, die direkt dem Herstellungsprozess zugeordnet werden können. Kosten 
der Verwaltung werden berücksichtigt, soweit sie der Produktion zuzurechnen sind. Fremdkapitalzinsen werden nicht aktiviert. 
Sofern die Werte am Abschlussstichtag aufgrund gesunkener Preise am Absatzmarkt niedriger sind, werden diese angesetzt. 
Grundsätzlich basiert die Bewertung gleichartiger Gegenstände des Vorratsvermögens auf der Durchschnittsmethode. Geleistete 
Anzahlungen auf Vorräte sind zu Anschaffungskosten angesetzt. Abwertungen des Vorratsvermögens werden unter der Position 
Materialaufwand verbucht.
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5. Forderungen aus in Arbeit befindlichen Projekten
Umsätze und Gewinne aus langfristigen Fertigungsaufträgen werden gemäß IAS 11 entsprechend dem Fertigstellungsgrad erfasst 
(Percentage-of-Completion-Methode). Der Fertigstellungsgrad ergibt sich aus dem Verhältnis der bis zum Bilanzstichtag bereits 
angefallenen Auftragskosten und der zum Stichtag aktuell geschätzten Gesamtauftragskosten (Cost-to-cost-Methode). Verluste 
aus Langfristaufträgen werden unabhängig vom erreichten Fertigstellungsgrad sofort in voller Höhe in dem Geschäftsjahr erfasst, 
in dem die Verluste erkennbar sind. Langfristaufträge, die nach der Percentage-of-Completion-Methode bewertet sind, werden 
je nach Höhe der angeforderten Anzahlungen unter den Forderungen aus in Arbeit befindlichen Aufträgen erfasst bzw. als Ver-
bindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen bilanziert. Sie sind zu Herstellkosten zuzüglich eines anteiligen Gewinns entsprechend 
des erreichten Fertigstellungsgrades bewertet; insofern keine zuverlässige Schätzung des anteiligen Gewinns möglich ist, wird die 
Zero-Profit-Methode angewendet. Die Herstellkosten umfassen dem Auftrag direkt zurechenbare Kosten und, soweit angemessen, 
Teile der Gemeinkosten. Fremdkapitalkosten werden als Aufwand verrechnet. Erhaltene Anzahlungen auf die bilanzierten Aufträge 
wurden abgesetzt.

6. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind aufgrund ihrer Kurzfristigkeit unverzinslich und werden zum Nominalwert 
abzüglich Wertberichtigungen aufgrund erwarteter Forderungsausfälle angesetzt. Forderungsausfälle und Wertberichtigungen 
auf Forderungen werden als sonstiger betrieblicher Aufwand erfasst. Die sonstigen Vermögenswerte werden zu fortgeführten 
Anschaffungskosten angesetzt. Allen erkennbaren Ausfallrisiken wird durch entsprechende Abwertung Rechnung getragen.

7. Wertpapiere
Die Wertpapiere des Umlaufvermögens (held for trading) sind gemäß IAS 39 zum Marktwert am Bilanzstichtag bewertet. 

8. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Unter den Zahlungsmitteln werden die Kassenbestände, Schecks und sofort verfügbaren Bankguthaben bei Kreditinstituten 
bilanziert. 

9. Abgrenzungsposten für Investitionszuschüsse und -zulagen
Einzelne Tochtergesellschaften erhalten Fördermittel der öffentlichen Hand, die zur Finanzierung von Forschungs- und Entwick-
lungsprojekten als auch zum Erwerb von Sachanlagevermögen verwendet werden. 

Erhaltene Investitionszuschüsse und Investitionszulagen aus öffentlichen Mitteln werden nach IAS 20.24 in einem gesonderten 
Passivposten abgegrenzt. 

Die Einstellung erfolgte auf der Basis der erfüllten gesetzlichen Anspruchsvoraussetzungen sowie der bewilligten Zuschüsse für 
durch die Gesellschaft getätigte Investitionen. Die Auflösung erfolgte ertragswirksam entsprechend der Nutzungsdauer der be-
zuschussten Anlagegegenstände.
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Andere Zuwendungen der öffentlichen Hand, die für den Ausgleich von bereits entstandenen Aufwendungen oder Verlusten oder 
für Zwecke der sofortigen finanziellen Unterstützung vereinnahmt werden, werden erfolgswirksam in der Periode der Anspruchs-
entstehung erfasst.

10. Latente Steuern 
Aktive und passive latente Steuern werden für zukünftige Steuerauswirkungen aus dem Abweichen der Buchwerte in der IFRS-Bilanz 
und der Steuerbilanz beziehungsweise aus steuerlichen Verlustvorträgen gebildet. 

Die Abgrenzungen werden in Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung bzw. -entlastung nachfolgender Geschäftsjahre auf 
der Grundlage des zum Zeitpunkt der Realisation gültigen Steuersatzes vorgenommen. Steuerliche Konsequenzen von Gewinn-
ausschüttungen werden erst zum Zeitpunkt des Gewinnverwendungsbeschlusses berücksichtigt. Auf aktive latente Steuern wird 
eine Wertberichtigung gebildet, wenn eine Realisierung der zukünftigen Steuervorteile unwahrscheinlich wird.

11. Pensionsverpflichtungen 
Die Rückstellungen werden gemäß IAS 19 nach der Project-Unit-Credit-Methode ermittelt. Dabei werden die zukünftigen Ver-
pflichtungen unter Anwendung versicherungsmathematischer Verfahren bei vorsichtiger Einschätzung der relevanten Einfluss-
größen bewertet.

12. Steuerverbindlichkeiten 
Die Steuerverbindlichkeiten enthalten Verpflichtungen aus laufenden Ertragsteuern sowie aus Feststellungen/Ergebnissen durch-
geführter Betriebsprüfungen, insofern diese die bis zum Bilanzstichtag im Rahmen von Vorauszahlungen geleisteten Beträge 
übersteigen. 

13. Sonstige Rückstellungen
Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet, soweit gegenüber Dritten eine gegenwärtige Verpflichtung aus einem vergangenen 
Ereignis besteht, die zukünftig wahrscheinlich zu einem Abfluss von Ressourcen führt und deren Höhe zuverlässig geschätzt werden 
kann. 

14. Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen sowie sonstige Ver-
bindlichkeiten werden zum Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

Langfristige Verbindlichkeiten werden mit den Barwerten in der Bilanz angesetzt. Differenzen zwischen historischen Anschaffungs-
kosten und dem Rückzahlungsbetrag werden entsprechend der Effektivzinsmethode berücksichtigt.

15. Realisierung von Umsatzerlösen
Umsatzerlöse werden gebucht, wenn eine vertragliche Beziehung besteht, die Lieferung ausgeführt wurde, die Chancen und Risiken 
auf den Käufer übertragen wurden, der Preis vereinbart bzw. bestimmbar und die Einziehung der Forderung wahrscheinlich ist. Bei 
Produktverkäufen, die eine Installation beim Kunden erfordern, wird der Umsatz nach erfolgter Lieferung und Installation gebucht, 
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es sei denn, die Liefer- und Serviceverpflichtungen können voneinander getrennt werden. Bezüglich der Umsatzrealisierung bei Fer-
tigungsaufträgen wird auf Punkt 5 verwiesen. Die Erlöse werden nach Abzug von Kaufpreisminderungen wie Skonti, Kundenboni 
und gewährten Rabatten realisiert.

Für realisierte Umsätze werden zum Bilanzstichtag Gewährleistungsrückstellungen gebildet. Die Rückstellungen basieren auf Ein-
schätzungen und Erfahrungswerten. Insofern Einzelrisiken erkennbar sind, werden hierfür Rückstellungen gebildet. Für alle anderen 
Umsätze wird eine pauschale Rückstellung gebildet, die dem allgemeinen Risiko der Inanspruchnahme Rechnung trägt.

16. Derivative Finanzinstrumente
Funkwerk setzt im Rahmen der aktiven Steuerung des Währungsmanagements derivative Finanzinstrumente gezielt ein. 

Die von uns verwendeten derivativen Finanzinstrumente werden mit Vertragsabschluss erfasst und dabei sowie in der Folge mit 
ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Bei Vorliegen eines positiven bzw. negativen Marktwerts werden sie entsprechend aktiviert 
oder passiviert. Der Marktwert dieser nicht börsennotierten Derivate wird mittels anerkannter finanzmathematischer Modelle 
ermittelt. Von uns erworbene Optionen werden zunächst in Höhe ihrer Optionsprämie als sonstiger Vermögenswert, verkaufte 
Optionen in Höhe der Optionsprämie als sonstige Verbindlichkeit passiviert und darauffolgend mit ihrem beizulegenden Zeitwert 
aktiviert bzw. passiviert.  

Marktwertveränderungen werden generell ergebniswirksam erfasst. 

Die zum Bilanzstichtag vorliegenden derivativen Finanzinstrumente qualifizieren sich nicht für das Hedge Accounting. Änderungen 
des beizulegenden Zeitwertes dieser Derivate werden direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Derivative Finanzinstru-
mente werden von Funkwerk ausschließlich zu Sicherungszwecken eingesetzt. Entsprechende Richtlinien untersagen den Einsatz 
zu Spekulationszwecken.

Der Marktwert der am Bilanzstichtag bestehenden derivativen Finanzinstrumente stellt sich wie folgt dar:

                                    31. Dezember 2008             31. Dezember 2007
in EUR Aktiva Passiva Aktiva Passiva
Devisentermingeschäfte 49.623,86 58.548,56 0,00 48.400,02
Devisenoptionen 0,00 0,00 0,00 702.598,00
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17. Angaben gemäß IFRS 7 – Finanzinstrumente
Marktwert finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten
Die finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten lassen sich in Bewertungskategorien mit folgenden Buchwerten und Fair 
Values unterteilen:

Wertansatz nach IAS 39   

TEUR

Bewertungs-
kategorien 

nach IAS 39
Buchwert 

31.12.2008
Buchwert 

31.12.2007

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

Fair Value 
erfolgs

wirksam
Fair Value 
31.12.2008

Fair Value 
31.12.2007

Aktiva
Finanzanlagen LaR 126 160 126 126 160
Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen LaR 50.702 46.272 50.702 50.702 46.272
Forderungen gegen nahe  
stehende Unternehmen LaR 617 1.807 617 617 1.807
Sonstige kurzfristige finan-
zielle Vermögenswerte LaR 75.632 83.719 75.632 75.632 83.719
Wertpapiere FAHfT 642 520 642 642 509
Zahlungsmittel u. Zahlungs-
mitteläquivalente LaR 25.365 17.726 25.365 25.365 17.726
Passiva
Langfristige Finanz-
verbindlichkeiten FLAC 33 82 33 33 82
Übrige langfristige finan-
zielle Verbindlichkeiten FLAC 12.640 10.915 12.640 12.640 10.915
Kurzfristige Finanz-
verbindlichkeiten FLAC 341 2.076 341 341 2.076
Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen FLAC 33.730 28.407 33.730 33.730 28.407
Erhaltene Anzahlungen FLAC 3.844 6.223 3.844 3.844 6.223
Verbindlichkeiten gegenüber 
nahe stehende Unternehmen FLAC 73 373 73 73 373
Derivate FLHfT 0 751 0 0 751
Sonstige finanzielle Ver-
bindlichkeiten FLAC 24.568 28.727 24.568 24.568 28.727
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Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39:
Loans and Receivables (LaR) 152.442 149.684 152.442 152.442 149.684
Financial Assets Held for 
Trading (FAHfT) 642 520 642 642 509
Financial Liabilities Meas
ured at Amortised Cost 
(FLAC) 75.229 76.803 75.229 75.229 76.803
Financial Liabilities Held for 
Trading (FLHfT) 0 751 0 0 751

							     
Der Marktwert von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten, von kurzfristigen Forderungen, von Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen und sonstigen Verbindlichkeiten entspricht dem Buchwert. Der Grund hierfür liegt in der kurzen 
Laufzeit dieser Finanzinstrumente.

Derivate Finanzinstrumente werden von der Gesellschaft ausschließlich mit Finanzinstituten höchster Bonität abgeschlossen. Der 
Marktwert hängt vom jeweiligen Typ des Finanzinstrumentes ab. 

Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten
Das Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten ist nachfolgend dargestellt:

in TEUR 2008 2007
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte finanzielle Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten 167 (167)
(davon bei erstmaligem Ansatz als solche eingestuft) 167 (167)
(davon zu Handelszwecken gehalten) 0 0
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 0 0
Kredite und Forderungen 2.755 (1.295)
Zu (fortgeführten) Anschaffungskosten gehaltene Verbindlichkeiten 0 0

Das Nettoergebnis gem. IFRS 7 umfasst Zinsen, Dividenden, Wertberichtigungen, Wertaufholungen und Ergebnisse aus der Be-
wertung von Finanzinstrumenten zum beizulegenden Zeitwert.

Zinserträge und -aufwendungen
Die Darstellung der gesamten Zinserträge und -aufwendungen gliedert sich wie folgt:

in TEUR 2008 2007
Zinserträge 2.538 1.178
Zinsaufwendungen (3.649) (2.869)
Zinsergebnis (1.111) (1.691)
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Fälligkeitsanalyse für finanzielle Verbindlichkeiten
Die folgende Tabelle zeigt alle zum 31. Dezember 2008 vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der 
originären finanziellen Verbindlichkeiten sowie der derivativen Finanzinstrumente zum beizulegenden Zeitwert:

in TEUR 2009 2010 -2013 2014 und danach
Nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten
   Langfristige verzinsliche Finanzschulden 0 33 0
   Sonstige langfristige Schulden 0 0 0
   Kurzfristige Finanzschulden 341 0 0
   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 33.625 105 0
   Sonstige Verbindlichkeiten 20.333 761 0
   Erhaltene Anzahlungen 3.608 236 0
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 0 0 0

Die Vorjahreswerte stellen sich wie folgt dar:

in TEUR 2008 2009 -2012 2013 und danach
Nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten
   Langfristige verzinsliche Finanzschulden 0 80 2
   Sonstige langfristige Schulden 0 0 0
   Kurzfristige Finanzschulden 2.076 0 0
   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 28.105 302 0
   Sonstige Verbindlichkeiten 26.953 43 31
   Erhaltene Anzahlungen 6.223 0 0
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 751 0 0

Management von Finanzmarktrisiken
Durch seine Geschäftstätigkeit ist der Konzern verschiedenen finanziellen Risiken ausgesetzt: dem Währungsrisiko, dem Kreditrisiko, 
dem Liquiditätsrisiko und dem Zinsrisiko. Das übergreifende Risikomanagement des Konzerns ist auf die Unvorhersehbarkeit 
der Entwicklung an den Finanzmärkten eingestellt und zielt darauf ab, die potenziell negativen Auswirkungen auf die Finanzlage 
Funkwerks zu minimieren.

Das Risikomanagement wird durch die Konzernfinanzabteilung nach Vorgaben des Vorstandes durchgeführt. Funkwerk identifiziert, 
bewertet und sichert finanzielle Risiken in enger Zusammenarbeit mit den operativen Einheiten des Konzerns. Der Vorstand gibt 
Richtlinien für das Risikomanagement vor als auch Prinzipien für bestimmte Bereiche, wie zum Beispiel für den Umgang mit 
Fremdwährungsrisiken, Zinsrisiken und Kreditrisiken, für den Einsatz derivativer und nichtderivativer Finanzinstrumente sowie 
für die Verwendung von Liquiditätsüberschüssen.

Dem Vorstand und dem Aufsichtsrat wird regelmäßig über die Finanzrisikofaktoren der Gruppe berichtet.
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Finanzrisikofaktoren
Fremdwährungsrisiken bestehen insbesondere beim US-Dollar, der hauptsächlich für Einkäufe von Material benötigt wird. Die 
Kurssicherung erfolgt zentral über die Funkwerk AG für die Tochtergesellschaften. Das zum Bilanzstichtag gesicherte Volumen an 
US-Dollar betrug 8.000 TUSD; davon wurden 2.000 TUSD nur für maximal 3 Monate gesichert.

Liquiditätsrisiken werden durch die konzernweite Finanzplanung, die in einem dreijährigen Zeithorizont erfolgt, erfasst. Die 
Planungen weisen stets positive Net Cash-Positionen aus. Im kurzfristigen Bereich werden monatlich rollierende Liquiditätsfore-
casts erstellt und optimierende Maßnahmen in Vorstandssitzungen diskutiert und beschlossen. Kredit- und damit verbundene 
Zinsrisiken bestehen nicht und werden zukünftig nicht erwartet. 

Kapitalrisikomanagement
Mit dem Ziel, die Erträge der Unternehmensbeteiligungen durch Optimierung des Verhältnisses von Eigen- und Fremdkapital zu 
maximieren, wird das Konzernkapital gesteuert. Sichergestellt ist hierbei, dass alle Konzernunternehmen unter der Fortführungsprä-
misse operieren können. Die Kapitalstruktur des Konzerns besteht aus Schulden, Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten 
sowie dem den Eigenkapitalgebern des Mutterunternehmens zustehenden Eigenkapital. Dieses setzt sich zusammen aus ausgegebenen 
Aktien, der Kapitalrücklage, den Gewinnrücklagen sowie dem Bilanzgewinn.

Die finanzielle Sicherheit wird hauptsächlich mit der Kennzahl Eigenkapitalquote gemessen. Bestandteile dieser Kenngröße sind die 
Bilanzsumme des Konzernabschlusses sowie das in der Konzernbilanz ausgewiesene Eigenkapital, das im Funkwerk-Konzern auch 
das Kapital im Sinne des IAS 1 darstellt. Die Eigenkapitalquote wird als eine wichtige Kenngröße gegenüber Investoren, Analysten, 
Banken und Ratingagenturen verwendet.

Die Steuerung der Kapitalstruktur kann Funkwerk mittels Anpassung von Dividenden, Kapitalherabsetzungen bzw. Emissionen 
neuer Anteile sowie der Ausgabe von Finanzinstrumenten, die nach IFRS als Eigenkapital qualifiziert werden, vornehmen. Angestrebt 
wird eine dem Geschäftsrisiko angemessene Kapitalstruktur.

Funkwerk unterliegt den Mindestkapitalanforderungen für Aktiengesellschaften. Die Einhaltung dieser Anforderung wird laufend 
überwacht. Im Jahr 2008 wurden die Anforderungen eingehalten.

2008 2007 Veränderung in %
Eigenkapital (in TEUR) 129.556 123.826 4,6
Bilanzsumme (in TEUR) 220.102 227.375 (3,3)
Eigenkapitalquote nach bilanziellen Buchwerten in % 58,9 54,5

Die erhöhte Eigenkapitalquote resultiert insbesondere aus dem in 2008 erstmals erfolgten saldierten Ausweis der latenten Steuern. 
Ohne diesen Effekt wäre diese lediglich auf 55,6 Prozent angestiegen.

Ausfallrisikomanagement
Unter dem Ausfallrisiko versteht man das Risiko eines Verlustes für den Konzern, wenn eine Vertragspartei ihren vertraglichen 
Verpflichtungen nicht nachkommt. Die Konzernrichtlinien sehen vor, dass Geschäftsverbindungen lediglich mit kreditwürdigen 
Vertragsparteien und, falls angemessen, unter Einholung von Sicherheiten eingegangen werden, um die Risiken eines Verlustes aus 
der Nichterfüllung von Verpflichtungen zu mindern.
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen gegenüber einer großen Anzahl von über unterschiedliche Geschäfts-
bereiche und geografische Gebiete verteilten Kunden. Ständige Kreditbeurteilungen werden hinsichtlich des finanziellen Zustands 
der Forderungen durchgeführt. Wo es angemessen ist, werden Ausfallversicherungen kontrahiert.

18. Bedeutende bilanzielle Ermessensspielräume und Hauptquellen von Schätzunsicherheiten
Die Geschäftsführung muss bei Anwendung der Konzernbilanzierungsrichtlinie in Bezug auf die Buchwerte von Vermögenswerten 
und Schulden, die nicht ohne Weiteres aus anderen Quellen entnommen werden können, Sachverhalte beurteilen, Schätzungen an-
stellen und Annahmen treffen. Die Schätzungen und die ihnen zugrunde liegenden Annahmen resultieren aus Erfahrungswerten 
der Vergangenheit sowie weiteren als relevant erachteten Faktoren. Die tatsächlichen Werte können von den Schätzungen abweichen. 
Die den Schätzungen zugrunde liegenden Annahmen unterliegen einer regelmäßigen Überprüfung. 

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie Hauptquellen von Schätzunsicherheiten sieht die Geschäftsführung bei 
dem Werthaltigkeitstest der Geschäfts- und Firmenwerte hinsichtlich der Planungen und des Diskontierungssatzes (vgl. D.1.), den 
aktienbasierten Vergütungen hinsichtlich der in die Schätzung des beizulegenden Zeitwertes einfließenden Bewertungsparameter 
(vgl. E.11.), der Latenzierung steuerlicher Verlustvorträge hinsichtlich der zukünftigen Steuerplanungsstrategien, den Pensions-
leistungen hinsichtlich der in die versicherungsmathematischen Berechnungen einfließenden Parameter (vgl. E.12.) sowie bei den 
aktivierten Entwicklungsleistungen hinsichtlich der Einschätzungen zur wirtschaftlichen und technischen Realisierbarkeit bzw. 
zur Höhe erwarteter künftiger Cash Flows (vgl. D.1.).

19. Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögensgegenstände
Langfristige Vermögenswerte, die gemäß IFRS 5 als zur Veräußerung verfügbar klassifiziert sind, werden zu dem niedrigeren 
Betrag ihres ursprünglichen Buchwertes und dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten angesetzt und bewertet. 
Eine solche Klassifizierung erfolgt immer dann, wenn die Veräußerung hochwahrscheinlich ist und der Vermögenswert in seiner 
jetzigen Beschaffenheit für einen sofortigen Verkauf verfügbar ist.

E. Erläuterungen zur Konzernbilanz

Aktiva

(1) Anlagevermögen
Hinsichtlich der Zusammensetzung und Entwicklung der einzelnen Werte des Anlagevermögens wird auf den Anlagespiegel ver-
wiesen.

Geschäfts- oder Firmenwerte, immaterielle Vermögenswerte
Die Geschäfts- oder Firmenwerte betreffen die Anschaffungskosten der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesellschaften. 
Seit dem Berichtsjahr 2005 werden keine planmäßigen Abschreibungen über die erwartete Nutzungsdauer mehr vorgenommen. Die 
Werthaltigkeit der Bilanzansätze wurde durch Impairmenttests geprüft, Wertminderungsbedarf wurde nicht festgestellt. 

Außer den Geschäfts- und Firmenwerten liegen keine immateriellen Vermögenswerte mit einer unbestimmbaren Nutzungsdauer 
vor. 
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Die Aufwendungen für Entwicklungen werden gemäß IAS 38 im Anlagevermögen erfasst, wenn die Voraussetzungen zur Aktivierung 
erfüllt sind, und über die voraussichtliche Nutzungsdauer (bis zu vier Jahren) abgeschrieben. Insofern für einzelne aktivierte Ent-
wicklungsprojekte unter Beurteilung der aktuellen Tendenzen auf dem Markt kein zukünftiger Nutzen zu erwarten ist, werden 
diese als Anlagenabgang erfasst, die Restbuchwerte werden in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst.  

Als Aufwand für Forschung und Entwicklung wurden im Geschäftsjahr 28.727 TEUR (2007: 27.381 TEUR) erfasst. 

Finanzanlagen 
Die Funkwerk IAD GmbH wird per 31.12.2008 voll konsolidiert und firmiert inzwischen unter Funkwerk Engineering GmbH.

In der Position Finanzanlagen sind zum Stichtag 31. Dezember 2008 folgende Positionen zusammengefasst:

in EUR 31.12.2008 31.12.2007
Elmeg Spain S.L. 80.000,00 80.000,00
VTech Funkwerk IAD GmbH 27.500,00 0,00
FunkTech Funkwerk VTech GmbH 13.750,00 13.750,00
Patil Vossloh Rail IT Systems Private Ltd. 4.312,09 4.312,09
Genossenschaftsanteile Volksbank e.G. 150,00 150,00
Funkwerk IAD GmbH 0,00 6.927,60
Bouyer S.A.S. *) 0,00 55.333.44
*)	 Vorjahreswert betraf Anschaffungsnebenkosten für die im Berichtsjahr getätigte Akquisition.

(2) Latente Steuern
Die aktiven latenten Steuern resultieren aus folgenden erwarteten zukünftigen Steuerentlastungen:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Temporäre Differenzen zwischen den Wertansätzen
der Steuerbilanz und des Konzernabschlusses 8.877 8.085
Zukünftige Steuerersparnisse aufgrund von Verlustvorträgen 4.347 4.470
Saldierung mit passiven latenten Steuern* (12.852) 0
Summe 372 12.555
*	� Die Saldierung wurde für 2008 erstmalig vorgenommen. Unter Zugrundelegung der gleichen Annahmen würde sich per 31.12.2007 

ein Saldierungsbetrag in Höhe von ca. 10,8 Mio. EUR ergeben.
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(3) Vorräte
Die Vorräte setzen sich wie folgt zusammen:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 38.528 39.816
Unfertige Erzeugnisse und Leistungen  10.855 17.185
Fertige Erzeugnisse 14.778 14.796
Geleistete Anzahlungen 623 1.523
Wertberichtigungen (18.591) (21.593)
Vorräte, netto zum 31. Dezember 46.193 51.727

Die Wertberichtigungen auf Vorräte haben sich wie folgt entwickelt:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Bestand 01. Januar 21.593 10.486
Zuführungen/Verbrauch  (3.002) 11.107
Bestand 31. Dezember 18.591 21.593

(4) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 52.000 47.176
Wertberichtigungen (1.298) (904)
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen netto, Stand zum 31. Dezember 50.702 46.272

Sämtliche Tochtergesellschaften vergeben im Rahmen ihres normalen Geschäfts Lieferkredite, die in Einzelfällen bis zu 180 Tagen 
reichen. Sie prüfen regelmäßig die Kreditwürdigkeit ihrer Kunden und buchen Wertberichtigungen, um ermittelte Risiken ab-
zudecken. Die Restlaufzeit der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beträgt unter einem Jahr. Zum Jahresende 2008 wurde 
mit zwei Factoring-Instituten echtes Factoring in Höhe von ca. 7,5 Mio. EUR (Vj. 9,8 Mio. EUR) betrieben.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen haben sich gemäß IFRS 7.37 (b) im Berichtszeitraum wie folgt entwickelt:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Bestand 01. Januar 904 1.930
Zuführungen 884 558
Auflösungen/Verbrauch (490) (1.584)
Bestand 31. Dezember 1.298 904
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Die Fälligkeitsstruktur der nicht wertberichtigten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzt sich gemäß IFRS 7.37 (a) wie 
folgt zusammen:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Buchwert 50.702 46.272
davon nicht überfällig 33.194 35.379
Überfällig in folgenden 
Zeitbändern

weniger als 30 Tage 7.474 5.469
zwischen 31 und 60 Tagen 4.391 1.192
zwischen 61 und 90 Tagen 4.023 2.771
zwischen 91 und 180 Tagen 617 277
zwischen 181 und 360 Tagen 364 704
mehr als 360 Tage 639 709

		
Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestands der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht 
nachkommen werden.

(5) Forderungen aus in Arbeit befindlichen Projekten 
Die künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen entwickeln sich wie folgt:

Bilanz in TEUR 31.12.2008 31.12.2007 GuV in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Aufträge in Bearbeitung 24.945 27.416 Umsatz (747) 12.828
Erhaltene Anzahlungen (6.334) (8.379) Kosten 324 (7.525)
Summe 18.611 19.037 Gewinnanteil (423) 5.303

(6) Forderungen gegen nahe stehende Unternehmen
Forderungen gegen nahestehende Unternehmen bestehen in Höhe von 617 TEUR (Vorjahr: 1.807 TEUR), ihnen liegen Lieferungen 
und Leistungen zugrunde. Die Forderungen entfallen im Wesentlichen auf nicht konsolidierte bzw. assoziierte Unternehmen.

(7) Übrige Steuerforderungen 
Dieser Posten beinhaltet im Wesentlichen die Forderungen gegenüber Steuerbehörden aus zu viel geleisteten unterjährigen Voraus-
zahlungen zur Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer, bedingt durch das niedrigere zu versteuernde Einkommen im Veranlagungs-
jahr. 

(8) Sonstige Vermögenswerte

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Vorschüsse Personal 146 133
Forderungen Fördermittel, Zuschüsse und Investitionszulagen 279 377
Zinsforderungen 76 65
Übrige 3.751 4.401
Summe 4.252 4.976
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(9) Wertpapiere und Zahlungsmittel
Die gehaltenen Wertpapiere sind ausschließlich dem Umlaufvermögen zuzuordnen. Die Anlage erfolgt in geldmarktnahen 
Fonds.

Die Position hat sich wie folgt entwickelt:

2008 2007

in TEUR
Anschaffungs-

kosten Zeitwert
Ergebnis

effekt
Anschaffungs-

kosten Zeitwert
Ergebnis

effekt
Wertpapiere 642 642 0 520 509 (11)

Die Entwicklung der flüssigen Mittel, die zusammen mit den Wertpapieren des Umlaufvermögens den Finanzmittelfonds gemäß 
IAS 7 bilden, ist in der Kapitalflussrechnung dargestellt.

Die Guthabenverzinsung im Euro-Bereich bewegt sich zwischen 0 Prozent und 5,60 Prozent. 

Der Mittelbedarf der Tochtergesellschaften wird über einen Cash-Pool zentral gesteuert und überwacht. Die Anlage der liquiden 
Mittel erfolgt entsprechend den festgelegten Anlagegrundsätzen. Die Anlage in Aktien oder in Finanzderivaten ist ausdrücklich 
ausgeschlossen.
						    
(10) Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte
Per 31. Dezember 2008 wurden aktivierte Produktrechte in Höhe von 2.100 TEUR als „zur Veräußerung gehaltene langfristige Ver-
mögenswerte“ ausgewiesen, da eine Veräußerung innerhalb der nächsten 12 Monate wahrscheinlich ist. Die Produktrechte sind 
bisher dem Segment Enterprise Communication zugeordnet.

Passiva

(11) Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals der Funkwerk AG ist in der Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

Gezeichnetes Kapital
Ausgewiesen ist das Grundkapital der Funkwerk AG zum Nennbetrag. Das Grundkapital beträgt EUR 8.101.241,00 und ist eingeteilt 
in 8.101.241 Stückaktien in Form von Inhaberaktien.

Die Hörmann Funkwerk Holding GmbH, Kirchseeon, hält zum Bilanzstichtag 52,83 Prozent (Vj. 51,47 Prozent) der Aktien der 
Funkwerk AG, was einer Stückzahl von 4.280.000 entspricht. Die Hörmann Funkwerk Holding GmbH befindet sich zu 100 Prozent 
im Besitz der Hörmann Holding GmbH & Co. KG, Kirchseeon.
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Aktienoptionsplan 2000 
Die außerordentliche Hauptversammlung der Funkwerk AG vom 28. September 2000 hat die Gesellschaft u. a. ermächtigt, ein- oder 
mehrmalig Optionsrechte auf bis zu 500.000 Aktien an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, Mitglieder der Geschäftsführung 
der verbundenen Unternehmen (§ 15 AktG), leitende Angestellte der zweiten Führungsebene der Gesellschaft und der verbundenen 
Unternehmen sowie an sonstige Arbeitnehmer der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen auszugeben (Aktienoptions-
plan 2000, kurz: AOP 2000). Anstelle von verfallenen und nicht bereits ausgeübten Rechten können neue Optionsrechte ausgegeben 
werden. 

Für die Begebung und die Ausübung gelten folgende Bedingungen:
•	 Bezugsberechtigt sind der Vorstand und Mitarbeiter des Konzerns.
•	 �Die Berechtigten müssen zum Zeitpunkt der Begebung in einem festen Anstellungsverhältnis bei einem Unternehmen der  

Funkwerk-Gruppe stehen. 

Die Optionsrechte können an die Berechtigten einmal oder mehrmals jeweils während eines Zeitraumes von zehn Börsentagen, 
beginnend zwölf Börsentage nach einer Hauptversammlung oder nach der Veröffentlichung eines Geschäfts- oder Quartalsberichts, 
ausgegeben werden („Ausgabezeitraum“). Die Entscheidung, ob und in welchem Umfang einem Mitarbeiter jeweils Optionsrechte 
eingeräumt werden, liegt im freien Ermessen der Organe der Gesellschaft. Es besteht kein Rechtsanspruch auf zukünftige Gewährung 
von Optionsrechten.

Die Laufzeit des Optionsrechts beträgt fünf Jahre, beginnend mit dem Ende des jeweiligen Ausgabezeitraums. Das Optionsrecht 
erlischt entschädigungslos spätestens mit Ablauf des letzten Tages der Laufzeit. Börsentag ist ein Tag, an dem die Deutsche Börse 
zum Handel geöffnet ist.

Bis zur Hälfte der jeweils gewährten Optionsrechte können erstmals nach Ablauf von drei Jahren nach deren Zuteilung ausgeübt 
werden. Die restliche Hälfte der jeweils gewährten Optionsrechte kann erstmals nach Ablauf einer Frist von vier Jahren ausgeübt 
werden („Wartefrist“). 

Nach Ablauf der Wartefrist kann das Optionsrecht jeweils nur während eines Zeitraums von 10 Börsentagen nach dem Tag der 
ordentlichen Hauptversammlung oder der Veröffentlichung des Quartalsberichts der Gesellschaft zum 30. Juni oder zum 30. 
September ausgeübt werden („Ausübungszeiträume“).

Das Optionsrecht kann von dem Berechtigten nur ausgeübt werden, wenn der durchschnittliche Schlusskurs im XETRA-Handel 
den Ausübungspreis nach drei Jahren mindestens um 45 Prozent und nach vier Jahren mindestens um 60 Prozent überstiegen hat 
(„Ausübungshürde“). 

Aktienoptionsplan 2005 
Die ordentliche Hauptversammlung vom 18. Mai 2005 hat die Gesellschaft u. a. ermächtigt, ein- oder mehrmalig Optionsrechte auf 
bis zu 367.965 Stückaktien der Gesellschaft an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, Mitglieder der Geschäftsführungen der 
verbundenen Unternehmen (§15 AktG), leitende Angestellte der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen sowie sonstige 
Arbeitnehmer der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen auszugeben (Aktienoptionsplan 2005, kurz: AOP 2005). Anstelle 
von verfallenen und nicht bereits ausgeübten Rechten können neue Optionsrechte ausgegeben werden.
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 Für die Begebung und die Ausübung gelten folgende Bedingungen:
•	 Bezugsberechtigt sind der Vorstand und Mitarbeiter des Konzerns.
•	 �Die Berechtigten müssen zum Zeitpunkt der Begebung in einem festen Anstellungsverhältnis bei einem der Unternehmen der 

Funkwerk-Gruppe stehen. 

Die Optionsrechte können an die Berechtigten einmal oder mehrmals jeweils während eines Zeitraumes von zehn Börsentagen, 
beginnend zwölf Börsentage nach einer Hauptversammlung oder nach der Veröffentlichung eines Geschäfts- oder Quartalsberichts, 
ausgegeben werden („Ausgabezeitraum“). Die Entscheidung, ob und in welchem Umfang einem Mitarbeiter jeweils Optionsrechte 
eingeräumt werden, liegt im freien Ermessen der Organe der Gesellschaft. Es besteht kein Rechtsanspruch auf zukünftige Gewährung 
von Optionsrechten.

Die Laufzeit des Optionsrechts beträgt vier Jahre, beginnend mit dem Ende des jeweiligen Ausgabezeitraums. Das Optionsrecht 
erlischt entschädigungslos spätestens mit Ablauf des letzten Tages der Laufzeit. 

Das Optionsrecht kann erstmals nach Ablauf von zwei Jahren, beginnend mit dem Ende des jeweiligen Ausgabezeitraums, aus-
geübt werden („Wartefrist“). Nach Ablauf der Wartefrist kann das Optionsrecht jeweils nur während eines Zeitraums von zehn 
Börsentagen nach dem Tag der ordentlichen Hauptversammlung oder der Veröffentlichung eines Quartalsberichts der Gesellschaft 
ausgeübt werden („Ausübungszeiträume“).

Börsentag ist ein Tag, an dem die Deutsche Börse zum Handel geöffnet ist.

Die Optionsrechte können von dem Berechtigten nach Ablauf der Wartefrist innerhalb der Ausübungszeiträume nur ausgeübt 
werden, wenn zu irgendeinem Zeitpunkt seit der Ausgabe der Optionsrechte der durchschnittliche Schlusskurs der Aktien der 
Gesellschaft im XETRA-Handel den Ausübungspreis mindestens einmal um 16 Prozent überstiegen hat („Erfolgsziel“). Ist das 
Kursziel für die Optionsrechte einmal erreicht, können sie unabhängig von der weiteren Kursentwicklung der Aktie während der 
Laufzeit des Optionsrechts in den Ausübungszeiträumen ausgeübt werden.

Aktienoptionsplan 2008
Die ordentliche Hauptversammlung vom 14. Mai 2008 hat die Gesellschaft u. a. ermächtigt, ein- oder mehrmalig Optionsrechte auf 
bis zu 232.525 Stückaktien der Gesellschaft an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, Mitglieder der Geschäftsführungen der 
verbundenen Unternehmen (§15 AktG), leitende Angestellte der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen sowie sonstige 
Arbeitnehmer der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen auszugeben (Aktienoptionsplan 2008, kurz: AOP 2008). Anstelle 
von verfallenen und nicht bereits ausgeübten Rechten können neue Optionsrechte ausgegeben werden. Die Optionsbedingungen für 
den AOP 2008 weichen in keinem Punkt von dem AOP 2005 ab. Aus diesem Grund wird auf eine weitere Aufführung verzichtet. 
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Die ausgegebenen Optionen zeigt nachstehende Tabelle:

Ausgabetag Anzahl Ausgabepreis
Tranche 2004 08.09.2004 131.776 30,53 EUR
Tranche 2005 10.09.2005 131.995 31,59 EUR
Tranche 2006 06.12.2006 129.250 15,01 EUR
Tranche 2007 28.11.2007 129.700 14,60 EUR
Tranche 2008 08.12.2008 118.010 5,41 EUR

Die folgende Tabelle spiegelt die Entwicklung der Aktienoptionsrechte im Verlauf des Geschäftsjahres und im Vorjahr wider:
 
  2008 2007
01. Januar 581.434 540.103
Gewährung 118.010 129.700
Verfall des Bezugsrechts (137.194) (30.819)
Ausübung 0 (57.550)
31. Dezember 562.250 581.434

Der Wert der in 2008 verfallenen Optionen in Höhe von 137.194 Stück beträgt 3.025.891,98 EUR. Im Vorjahr verfielen 30.819 Optionen, 
bewertet zu insgesamt 675.808,72 EUR.

Im Berichtszeitraum konnten keine Optionen zur Ausübung gebracht werden.

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage umfasst den über den Nennbetrag je Aktie in Höhe von 1 EUR hinaus erzielten Erlös aus der Ausgabe von Aktien 
(Agio). Sie erhöht sich in 2008 durch die angewendeten (erstmals in 2005) Regelungen des IFRS 2 um 457 TEUR. Da im Berichts-
jahr keine Aktienoptionen im Rahmen des Aktienoptionsprogramms ausgeübt werden konnten, kam es darüber hinaus zu keiner 
weiteren Veränderung der Kapitalrücklage. Insgesamt hat sich die Kapitalrücklage seit Einführung der Aktienoptionsprogramme 
durch ausgeübte Optionen um 2.287 TEUR bzw. durch die Anwendung des IFRS 2 um 2.984 TEUR erhöht. Die Kapitalrücklage 
dient zur Finanzierung des weiteren Wachstums von Funkwerk. 

Der IFRS 2 schreibt vor, dass die Auswirkungen von anteilsbasierten Vergütungstransaktionen, einschließlich des Aufwands für 
die der Unternehmensleitung und -belegschaft gewährten Aktienoptionen, in der Gewinn- und Verlustrechnung darzustellen 
sind. Bei aktienbasierten Vergütungstransaktionen, die durch Eigenkapitalinstrumente beglichen werden, erfolgt der Ansatz zum 
beizulegenden Zeitwert. IFRS 2 ist auf Aktienoptionen anzuwenden, die nach dem 7. November 2002 gewährt wurden und zum 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses IFRS (erste Berichtsperiode nach dem 01. Januar 2005) noch nicht ausübbar waren. 
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Nachfolgende Tabelle stellt die tatsächlichen Personalaufwendungen sowie die Auswirkungen auf den Periodenerfolg und das 
Ergebnis je Aktie bei der Anwendung von IFRS 2 dar. Der Betrag des Personalaufwandes wird in gleicher Höhe in der Kapitalrück-
lage bilanziert. 

31.12.2008 31.12.2007
Konzernüberschuss in TEUR
vor Anwendung IFRS 2 8.656 7.401
aktienbasierter Personalaufwand (457) (947)
unter Anwendung IFRS 2 8.199 6.454

Ergebnis je Aktie (unverwässert) in EUR
vor Anwendung IFRS 2 1,07 0,92
unter Anwendung IFRS 2 1,02 0,80

Ergebnis je Aktie (verwässert) in EUR
vor Anwendung IFRS 2 1,06 0,90
unter Anwendung IFRS 2 1,00 0,78

Die gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die für die Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie heran-
gezogen wurde, lässt sich wie folgt aus der gewichteten durchschnittlichen Anzahl von Stammaktien, die für die Berechnung des 
unverwässerten Ergebnisses je Aktie maßgeblich war, ableiten.

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Gewichtete durchschnittliche Anzahl von für die Berechnung des unverwässerten 
Ergebnisses je Aktie verwendeten Stammaktien 8.060 8.033
Mitarbeiteroptionen / Tranche 2006 (Vj.: Tranchen 2003 und 2006) 112 215
Gewichtete durchschnittliche Anzahl von für die Berechnung des verwässerten 
Ergebnisses je Aktie verwendeten Stammaktien 8.172 8.248

Der Zeitwert der in den Geschäftsjahren 2003 bis 2008 gewährten Optionen, die zur Berechnung des Aufwandes bzw. der Vergleichs-
daten des Vorjahres herangezogen wurden, wurde auf Basis des Binomial-Optionspreismodells bestimmt. Die hierbei eingeflossenen 
Bewertungsprämissen zeigt die nachstehende Tabelle:

2008 2007 2006 2005 2003/04
Risikofreier Zinssatz 2,7 4,25 3,5 2 2
Laufzeit in Jahren 4 4 4 4 5
Erwartete Volatilität* 50 45 50 30 30
Erwartete Dividendenrendite 4,0 2,0 2,4 1,16 1,16
Zeitwert der Optionen (in EUR) 0,97 4,59 4,68 6,83 7,63
Aktienkurs bei Ausgabe (in EUR) 4,05 15,21 15,29 31,20 30,70

*	� Die Ermittlung der erwarteten Volatilität wurde von der Funkwerk AG auf Basis der historischen Kurswerte eines Zeitraums von 
4 Jahren geschätzt. Die Fluktuation wurde mit 5 Prozent angesetzt.
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Gewinnrücklage 
Bestandteil der Gewinnrücklage sind die thesaurierten Vorjahresergebnisse. Sie dient der Stärkung des Eigenkapitals über das 
gezeichnete Kapital hinaus, verstärkt den Schutz der Gläubiger und verbessert die Unternehmensliquidität.  

Bedingtes Kapital
Die Hauptversammlungen vom 28. September 2000, 18. Mai 2005 und 14. Mai 2008 haben beschlossen, das Grundkapital der 
Gesellschaft durch Ausgabe auf den Inhaber lautende Stückaktien (die „Aktien“) zur Bedienung der an die Berechtigten des Aktien-
optionsplans ausgegebenen Optionsrechte bedingt zu erhöhen. 

Bedingtes Kapital I		 28. September 2000	 500.000 Stück
Bedingtes Kapital II	 18. Mai 2005		  367.965 Stück
Bedingtes Kapital III	 14. Mai 2008		  232.525 Stück

Die Ermächtigung zur Ausgabe von Aktienoptionen unter dem Aktienoptionsprogramm 2000 war bis zum 28. September 2005 
befristet. Aus dem Aktienoptionsprogramm 2000 konnten deshalb keine Aktienoptionen mehr ausgegeben werden. Da die Ermäch-
tigung abgelaufen ist und insgesamt 97.125 Optionen nicht ausgegeben worden sind, ist mit Beschluss der Hauptversammlung vom 
14. Mai 2008 das bedingte Kapital I in Höhe von 97.125 Stück aufgehoben worden. 

Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, als Optionsrechte ausgegeben werden und deren Inhaber von ihrem 
Optionsrecht Gebrauch machen. Die neuen Aktien nehmen zu Beginn des Geschäftsjahres, in dem sie durch Ausübung des Options-
rechts entstehen, am Gewinn teil. Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre wird insoweit ausgeschlossen. Der Nennbetrag des 
nach § 192 Abs. 2 Nr. 3 AktG beschlossenen bedingten Kapitals zur Schaffung von Aktienoptionsprogrammen darf 10 Prozent des 
Grundkapitals nicht überschreiten.

Eigene Anteile 
Die mit Beschluss der Hauptversammlung vom 22. Mai 2007 erteilte Ermächtigung der Gesellschaft, bis zum Ablauf des 21. November 
2008 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10 Prozent am derzeitigen Grundkapital zu erwerben, wurde aufgehoben. Die Gesell-
schaft wurde mit Beschluss der Hauptversammlung vom 14. Mai 2008 ermächtigt, bis zum Ablauf des 13. November 2009 eigene 
Aktien bis zu einem Anteil von 10 Prozent am derzeitigen Grundkapital zu erwerben. Der Gegenwert für den Erwerb dieser Aktien 
darf den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktie an der Frankfurter Wertpapierbörse im XETRA-Handel an den jeweils fünf 
vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10 Prozent übersteigen und um nicht mehr als 10 Prozent unterschreiten. 
Die zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das Halten der Aktien. 

Die Gesellschaft wird ermächtigt, die Veräußerung der eigenen Aktien in anderer Weise als über die Börse oder durch Angebot 
an alle Aktionäre vorzunehmen, um Aktien der Gesellschaft Dritten im Rahmen des Zusammenschlusses mit Unternehmen oder 
im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen an Unternehmen anzubieten. Das Bezugsrecht der Aktionäre wird 
ausgeschlossen, soweit die von der Gesellschaft erworbenen eigenen Aktien verwendet werden, um Aktien der Gesellschaft Dritten 
im Rahmen des Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen an 
Unternehmen anzubieten. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals, in Verfolgung eines oder 
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mehrerer der genannten Zwecke ausgeübt werden. Der Vorstand ist schließlich ermächtigt, eigene Aktien der Gesellschaft, die 
aufgrund dieser Ermächtigung erworben werden, zu einem Teil oder insgesamt einzuziehen, ohne dass die Durchführung der 
Einziehung eines weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf.

Die Funkwerk AG, Kölleda, hat im Berichtsjahr keine eigenen Anteile erworben. Zum Bilanzstichtag ist der Bestand unverändert 
41.579 Stück und hat einen Wert von 1.062 TEUR. Die eigenen Aktien sind auf Depots bei drei Banken verteilt. 

Die eigenen Anteile werden als gesonderter Posten des Eigenkapitals ausgewiesen.

Minderheitenanteile
Die bilanzierten Minderheitenanteile haben sich wie folgt entwickelt:

  in TEUR
01. Januar 628
Minderheitenanteil am Konzernergebnis (218)
Abgang von Minderheitenanteilen aufgrund Erwerb (399)
31. Dezember 11

(12) Pensionsverpflichtungen
Die bilanzierten Pensionsrückstellungen resultieren aus Zusagen gegenüber den Mitarbeitern der ehemaligen FUNKTEL GmbH 
in Salzgitter (zwischenzeitlich verschmolzen auf die Funkwerk Enterprise Communications GmbH und nunmehr nach Umstruk-
turierung firmierend unter Funkwerk Security Communications GmbH und Funkwerk Electronic Services GmbH), der Funkwerk 
Enterprise Communications France S.A.S., Gradignan Cedex/Frankreich, sowie der Funkwerk Information Technologies Karlsfeld 
GmbH (FITK).

Der Versorgungsplan der FEC wurde mit Wirkung zum 31.12.2006 geschlossen. 

Die Bewertungsannahmen und -methoden zu Beginn und Ende des Berichtsjahres lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Beginn des
Berichtsjahres

Ende des 
Berichtsjahres

Beginn/Ende des 
Berichtsjahres

FECneu/FSC/FES FECneu/FSC/FES FITK
angewandte Rechnungslegungsstandards IAS 19

Projected Unit Credit Methodangewandte Bewertungsstandards
Annahmen zur Sterblichkeit Richttafeln 2005 G K. Heubeck
Rechnungszinsfuß p. a. 5,50 % 6,00 % 4,75 % / 4,75 %
erwartete jährliche Steigerung der BBG 2,50 % 3,00 % 2,00 % / 2,50 %
erwartete jährliche Einkommenssteigerung 2,50 % 3,00 % 2,00 % / 2,50 %
erwartete jährliche Rentensteigerung 2,00 % 2,00 % 2,00 % / 2,00 %
durchschnittliche Fluktuation ca. 1 % ca. 1 %
durchschnittliche Restdienstzeit 10,19 7,13/8,97/10,37
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Zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste wird die Methode gemäß IAS 19.92-93 (sog. „Korridor-
Methode“) angewendet.

Die Aufwendungen für die Anpassung der Pensionsverpflichtung sind in den Personalkosten erfasst, der Zinsaufwand für die Ver-
pflichtungen wird im übrigen Finanzergebnis ausgewiesen. 

1. Entwicklung der Defined Benefit Obligation (IAS 19.120 A (c))
	

FECneu FSC FES FITK
in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR

Stand am 31. Dezember 2007 0 7.390 0 3.802
Dienstzeitaufwand 1 94 67 136
Zinsaufwand 1 292 104 180
Versicherungsmathematische (Gewinne) Verluste 0 (106) (664) 47
Gezahlte Leistungen 0 (327) 0 (52)
Transferzahlungen 22 (2.297) 2.275 0
Planabgeltungen 0 373 0 0
Stand am 31. Dezember 2008 24 5.419 1.782 4.113

2. Analyse der Defined Benefit Obligation (IAS 19.120 A (d))
DBO der Pläne, die nicht über einen Fonds finanziert werden: 11.338 TEUR

3. Entwicklung des Planvermögens (IAS 19.120 A (e))

in TEUR
Stand am 31. Dezember 2007 0
Stand am 31. Dezember 2008 0 

4. Entwicklung der Erstattungsansprüche gemäß IAS 19.140 A (IAS 19.120 A (e))

in TEUR
Stand am 31. Dezember 2007 0
Stand am 31. Dezember 2008 0 
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5. Überleitungsrechnung zum Bilanzansatz (IAS 19.120 A (f))

FECneu FSC FES FITK
in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR

Defined Benefit Obligation zum 31. Dezember 2008 24 5.419 1.782 4.113
Überschuss bzw. Fehlbetrag des Plans 
zum 31. Dezember 2008 24 5.419 1.782 0
Noch nicht angesetzte versicherungsmathematische Gewinne/
Verluste 0 (47) 664 (154)
Defined Benefit (Asset) Liability zum 31. Dezember 2008 24 5.372 2.446 3.959

6. Komponenten des Expense 2008 (IAS 19.120 A (g))

FECneu FSC FES FITK
in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR

a. im Personalaufwand
Dienstzeitaufwand 1 94 67 136
Versicherungsmathematische (Gewinne) Verluste 0 54 0 0
Planabgeltungen 373 0
Summe Personalaufwand 1 521 67 136
b. im Finanzergebnis (Wahlrecht)
Zinsaufwand 1 292 104 180
Summe Finanzergebnis 1 292 104 180
Insgesamt 2 813 171 316

7. Beträge für die laufende und die vier vorangegangenen Berichtsperioden (IAS 19.120 A (p))
	

31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 
TEUR TEUR TEUR TEUR

Defined Benefit Obligation 11.338 11.192 8.415 7.888
Zeitwert des Planvermögens 0 0 0 0
Überschuss bzw. Fehlbetrag des Plans 11.338 11.192 8.415 7.888
Erfahrungsbedingte Anpassungen DBO (336) (152) (18) 61

Die Werte für die Jahre vor 2007 beziehen sich nicht auf die FITK, da diese erst in 2007 erworben wurde.

Die sonstigen nach IAS 19.120 A zu erwähnenden Angaben haben einen Betrag von 0 TEUR.

Bei der im Abschluss der Funkwerk Enterprise Communications France S.A.S. bilanzierten Pensionsrückstellung in Höhe von  
30 TEUR (Vorjahr: 20 TEUR) handelt es sich um eine nach französischem Recht bestehende Verpflichtung des Arbeitgebers, wobei 
die Berechnung auf der Grundlage des Alters der Arbeitnehmer erfolgt. 
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Die Rückstellungen für ähnliche Verpflichtungen beinhalten unter Zuführung die bei der erworbenen Firma Bouyer S.A.S. passivierte 
Rückstellung in Höhe von 791 TEUR für tarifvertraglich vereinbarte Leistungen bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses (PIDR).

Die Entwicklung der Rückstellung zeigt nachfolgende Übersicht:

in TEUR 01.01.2008
Inanspruch-

nahme
Auflösung/  

Umgliederung
Zu-

führung 31.12.2008
Pensionsverpflichtungen 10.898 (310) (459) 1.703 11.832
Rückstellungen für ähnliche Verpflichtungen 17 (9) (1) 801 808
Summe 10.915 (319)  (460) 2.504 12.640

					   
Die Laufzeit der Rückstellung aus Pensionsverpflichtung beträgt mehr als 5 Jahre. Funkwerk bedient sich keines externen Fonds 
zur Finanzierung der Pensionsverpflichtungen.

(13) Abgrenzungsposten für Investitionszuschüsse und -zulagen
Der Abgrenzungsposten hat sich im Berichtszeitraum wie folgt entwickelt:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Bestand 01. Januar 1.670 1.546
Einstellung 349 852
Wertberichtigung 0 0
Auflösung (477) (728)
Bestand 31. Dezember 1.542 1.670

Die Aufteilung in Investitionszuschüsse bzw. -zulagen ergibt sich aus folgender Tabelle:

in TEUR Investitionszulage Investitionszuschuss
Stand am 1. Januar 2007 1.083 463
Einstellung 261 591
Wertberichtigung 0 0
Auflösung (391) (337)
Stand am 31. Dezember 2007 953 717
Einstellung 241 108
Wertberichtigung 0 0
Auflösung (316) (161)
Stand am 31. Dezember 2008 878 664
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Der Abgrenzungsposten hat folgende Laufzeiten: 

bis 1 Jahr			  184 TEUR (Vj.: 313 TEUR)
1 bis 5 Jahre		  901 TEUR (Vj.: 858 TEUR)
mehr als 5 Jahre		  457 TEUR (Vj.: 499 TEUR)

(14) Latente Steuern
Die latenten Steuern resultieren aus Abweichungen zwischen Steuerbilanz und Handelsbilanz II gemäß IFRS, wobei hier ein durch-
schnittlicher Steuersatz von 26 Prozent (Vj.: 26 Prozent) angewendet wurde. Ergebniswirksame Konsolidierungsmaßnahmen und 
darauf entsprechende latente Steuern wurden berücksichtigt. Die latenten Steuern haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. 
Zum Bilanzstichtag erfolgte erstmals eine Saldierung aktiver und passiver latenter Steuern für die inländischen Konzerngesell-
schaften in Höhe von 12.852 TEUR. Unter Zugrundelegung der gleichen Annahmen würde sich per 31.12.2007 ein Saldierungsbetrag 
in Höhe von ca. 10,8 Mio. Euro ergeben.

(15) Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Die hohen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten im Vorjahr resultierten im Wesentlichen aus Zahlungseingängen von 
Kunden auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, welche im Rahmen des Factoring an das Kreditinstitut abgeführt werden 
mussten. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008 gab es keinen vergleichbaren Effekt.

(16) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Restlaufzeiten
Die Restlaufzeiten liegen im Wesentlichen im kurzfristigen Bereich. Wir verweisen auf Punkt D.17.
 
(17) Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
Diese Position beinhaltet die von Kunden geleisteten Anzahlungen, insofern diesen Zahlungen noch keine abrechenbare Leistung 
gegenüber steht. 

(18) Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008 bestehen wie auch im Vorjahr keine Verbindlichkeiten gegenüber dem Mehrheitsaktionär  
Hörmann Holding GmbH & Co. KG. Der Betrag in Höhe von 73 TEUR entfällt auf nicht konsolidierte bzw. assoziierte 
Unternehmen.

(19) Steuerverbindlichkeiten 
Steuern und Abgaben, die bis zum Bilanzstichtag wirtschaftlich entstanden sind, deren Höhe aber noch nicht feststeht, werden durch 
die Steuerverbindlichkeiten abgedeckt. Typischerweise unterliegt Funkwerk zwei Ertragsteuerarten, der Gewerbesteuer und der 
Körperschaftsteuer. Für die Körperschaftsteuer gilt der einheitliche Steuersatz von 15 Prozent zuzüglich 5,5 Prozent Solidaritäts-
zuschlag, die Gewerbesteuer beträgt durchschnittlich 10 Prozent. 
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(20) Sonstige Rückstellungen
Die Rückstellungen haben sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt:

in TEUR 01.01.2008 Umgliederung Inanspruchnahme Auflösung Zuführung*) 31.12.2008
Gewährleistungen 6.149 0 (1.195) (607) 2.414 6.761
übrige sonstige Rückstellungen 3.520 (58) (1.775) (108) 2.427 4.006
Summe 9.669 (58) (2.970) (715) 4.841 10.767

*) 	Zuführung enthält auch Zugänge aus der Erstkonsolidierung der im Jahr 2008 erworbenen Unternehmen

Die Rückstellungen haben kurzfristige Laufzeiten.  

Die übrigen sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für Pönale, Drohverluste sowie für Prozesskosten.

Rückstellungen, die nicht schon im Folgejahr zu einem Ressourcenabfluss führen, werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten 
Erfüllungsbetrag angesetzt. Der Abzinsung liegen Marktzinssätze zugrunde. Der Erfüllungsbetrag umfasst auch die am Bilanzstichtag 
zu berücksichtigenden Kostensteigerungen. Rückstellungen in Fremdwährung werden zum Stichtagskurs umgerechnet.

(21) Finanzielle Verbindlichkeiten
Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007
Steuern 4.016 2.727
Im Rahmen der sozialen Sicherheit 641 174
Resturlaubsansprüche 1.512 1.738
Überstundenansprüche 593 714
Altersteilzeit 1.830 1.418
Tantiemen 2.292 2.077
Übrige Personalverbindlichkeiten 2.338 3.272
Übrige 7.872 15.658
Summe 21.094 27.778

Fremdwährungsverbindlichkeiten werden gemäß IAS 21.11 zum Stichtagskurs umgerechnet, Umrechnungsdifferenzen werden 
erfolgswirksam verbucht.

F.	Gewinn- und Verlustrechnung

(22) Umsatzerlöse
Funkwerk hat im Geschäftsjahr 2008 Umsätze in Höhe von 290.202 TEUR realisiert. Als Umsatz wird der Nettoumsatz nach Abzug 
von Skonti, Boni und Rabatten erfasst. Die Aufteilung der Umsatzerlöse erfolgt nach Unternehmenssegmenten und Regionen. Auf-
grund der konzerninternen Umstrukturierung ist ein Vorjahresvergleich auf Geschäftsbereichsebene nur bedingt aussagekräftig 
(vgl. Punkt A).
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 Aufgliederung nach geographisch bestimmten Märkten 

TCC AC EC SC *)
31.12.2008 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR % Summe %
Inland 60.089 49,01 36.549 73,86 23.998 79,30 42.137 47,96 162.773 56,09
EU 45.391 37,03 9.801 19,81 5.710 18,87 9.158 10,42 70.060 24,14
Sonstiges Ausland 17.112 13,96 3.131 6,33 556 1,83 36.570 41,62 57.369 19,77
Summe 122.592 100,00 49.481 100,00 30.264 100,00 87.865 100,00 290.202 100,00

TCC AC EC SC *)
31.12.2007 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR % Summe %
Inland 77.421 48,74 44.540 78,14 52.946 70,81 - - 174.907 60,18
EU 43.357 27,30 9.947 17,45 20.993 28,07 - - 74.297 25,56
Sonstiges Ausland 38.062 23,96 2.516 4,41 838 1,12 - - 41.416 14,26
Summe 158.840 100 57.003 100 74.777 100 - - 290.620 100,00

*)	� Die Umsätze des Bereiches SC waren im Vorjahr noch den Bereichen TCC und EC zugeordnet; eine Als-ob-Darstellung für 2007 
ist nicht möglich.

Im Rahmen der Segmentberichterstattung sind die Umsatzerlöse des Konzerns nach Konzernbereichen dargestellt.

(23) Sonstige betriebliche Erträge

in TEUR 2008 2007
Badwill aus Akquisitionen 8.408 0
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 715 2.143
Erträge aus der Ausbuchung von Verbindlichkeiten 3.149 5.588
Erträge aus der Auflösung des Abgrenzungsposten für Investitionszuschüsse und -zulagen 477 728
Fördermittel 1.306 5
Sachbezüge 698 600
Übrige 2.803 6.678
Summe 17.556 15.742

Bezüglich der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse und -zulagen wird auf die Ausführungen unter Punkt 13 
verwiesen. Bei den Fördermitteln handelt es sich um geförderte Projekte, zum Beispiel im Rahmen von Forschungsaktivitäten, 
Aktivitäten zur Ausbildung von Nachwuchskräften („Bildung und Forschung“) und Personalkostenzuschüsse. 

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen wurden gebucht, insofern der zukünftige Abfluss von Ressourcen nicht mehr 
wahrscheinlich ist. 
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(24) Sonstige betriebliche Aufwendungen

in TEUR 2008 2007
Raum- und Gebäudekosten 6.372 5.993
Verwaltungsaufwendungen 9.049 8.095
Vertriebsaufwendungen 11.407 11.520
Zuführung für Rückstellung für Garantie 2.436 2.630
Betriebsaufwendungen 3.382 2.970
Wertberichtigungen auf Umlaufvermögen 1.739 1.234
Kraftfahrzeugkosten 3.486 3.132
Rückstellungen für Drohverluste 454 0
Übrige 5.535 5.963
Summe 43.860 41.537

(25) Finanzergebnis

in TEUR 2008 2007
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.537 1.178
Zu-/Abschreibungen auf Beteiligungen (821) (269)
Zinsen und ähnliche Aufwendungen (3.649) (2.858)
Zu-/Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens (0) (11)
Summe (1.933) (1.960)

(26) Ertragsteuern
Zusammensetzung des Steueraufwands:

in TEUR 2008 2007
Laufender Steueraufwand 2.301 1.785
Latenter Steueraufwand aus temporären Unterschieden 535 4.640
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.836 6.425
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Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den einzelnen Bilanzpositionen und auf steuerliche Verlustvorträge entfallen die 
folgenden bilanzierten aktiven und passiven latenten Steuern:

             31.12.2008               31.12.2007
Aktive 
latente

Passive 
latente

Aktive 
latente

  Passive 
latente

in TEUR Steuern Steuern Steuern Steuern
Immaterielle Vermögensgegenstände 33 6.358 72 4.932
Sachanlagen 9 361 9 378
Finanzanlagen 1.129 714 715 590
Vorräte 5.856 190 5.844 219
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 126 6.360 205 6.959
Wertpapiere 0 0 0 0
Erhaltene Anzahlungen 0 1.849 0 1.567
Pensionsrückstellungen 699 0 510 0
Sonstige Rückstellungen 677 18 576 0
Verbindlichkeiten 313 10 111 11
Investitionszuschuss 35 0 43 0
Steuerliche Verlustvorträge 4.347 0 4.470 0
Saldierung (erstmalig in 2008) (12.852) (12.852) 0 0
Bilanzansatz 372 3.008 12.555 14.656

Per 31. Dezember 2008 erfolgte gemäß IAS 12.74 erstmals ein saldierter Ausweis latenter Steueransprüche und latenter Steuer-
verbindlichkeiten für die inländischen Konzerngesellschaften. Unter Zugrundelegung der gleichen Annahmen würde sich zum 
letztjährigen Bilanzstichtag ein Saldierungsbetrag in Höhe von ca. 10,8 Mio. EUR ergeben.



Anhang96

Überleitung vom erwarteten zum ausgewiesenen Ertragsteueraufwand
 
in TEUR 2008 2007
Ergebnis vor Ertragsteuern 10.817 12.276
Anzuwendender gesetzlicher Steuersatz 26,00 % 35,10 %
Erwarteter Ertragsteueraufwand 2.812 4.309
Überleitung:
Steuersatzabweichungen
   a) Effekte aus Steuersatzdifferenzen ausländischer Steuerhoheiten (199) 4
   b) Abweichungen aus unterschiedlichen GewSt.-Hebesätzen 0 0
   c) Auswirkungen von Steuersatzänderungen 117 (424)
Steuereffekte aus Abweichungen in der steuerlichen Bemessungsgrundlage
   a) Abschreibungen eines steuerlich nicht absetzbaren Goodwill 0 0
   b) Nicht abziehbare Aufwendungen 169 589
   c) Sonstige steuerfreie Erträge (47) (133)
   d) Steuerfreie Beteiligungserträge u. Veräußerungsgewinne 0 (11)
   e) Gewerbesteuerliche Hinzurechnungen u. Kürzungen 195 51
   f) Steuerlich nicht anerkannte Veräußerungsverluste 259 0
Ansatz und Bewertung aktiver latenter Steuern
   a) Vornahme einer Wertberichtigung/Nichtansatz von aktiven latenten Steuern 1.541 2.749
   b) Nutzung steuerlicher Verlustvorträge, auf die bisher 
        keine aktiven latenten Steuern gebildet wurden (297) (522)
   c) Verfall steuerlicher Verlustvorträge, auf die bisher 
        keine aktiven latenten Steuern gebildet wurden 45 0
Aperiodische Effekte
   a) Laufende und latente Steuern Vorjahre 403 (123)
   b) Negativer Firmenwert (Badwill) (2.186) 0
Sonstige 25 (64)
Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 2.836 6.425
Konzernsteuerquote 26,22 % 52,34 %

Der deutliche Rückgang der Konzernsteuerquote ergibt sich im Wesentlichen aus der im Vorjahr erfolgten Abwertung der Laten-
zierung auf steuerliche Verlustvorträge. Die Konzernsteuerquote entspricht nunmehr wieder in etwa der des Jahres 2006.

Für inländische Konzerngesellschaften wurde auf steuerliche Verlustvorträge von insgesamt 12.431 TEUR kein latenter Steuer-
anspruch ausgewiesen.

G. Kapitalflussrechnung 

Die Kapitalflussrechnung ist nach den Zahlungsströmen aus Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit gegliedert und 
wird nach der indirekten Methode ermittelt.
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(27) Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
Der Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit ist ein Indikator dafür, in welchem Maße es durch die operative Unternehmens-
tätigkeit gelungen ist, Zahlungsmittelüberschüsse zu erwirtschaften. Er resultiert im Allgemeinen aus Geschäftsvorfällen und 
anderen Ereignissen, die als Ertrag oder Aufwand das Periodenergebnis beeinflussen.

Die Position „Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge“ beinhaltet einerseits den Badwill aus der Erstkon-
solidierung der Firma Bouyer S.A.S. (-8.408 TEUR), andererseits Aufwendungen im Zusammenhang mit der Bilanzierung von 
Aktienoptionen gemäß IFRS 2 in Höhe von +457 TEUR (Vj. +947 TEUR). Letztere waren im Vorjahr noch im Cash Flow aus Fi-
nanzierungstätigkeit ausgewiesen; der aktuelle Ausweis führt zu einer zutreffenderen Darstellung des Sachverhalts.

Der Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit beinhaltet Zahlungseingänge aus Zinserträgen in Höhe von ca. 0,5 Mio. EUR 
und Zahlungsausgänge aus Zinsaufwendungen in Höhe von ca. 1,0 Mio. EUR.

(28) Cash Flow aus der Investitionstätigkeit
Dieser Cash Flow gibt das Ausmaß an, in dem Aufwendungen für Ressourcen getätigt wurden, die künftige Erträge und Cash Flows 
erwirtschaften sollen. 

(29) Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen
Die Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen beinhalten die Kaufpreiszahlungen/Anschaffungsnebenkosten 
in Höhe von 102 TEUR, vermindert um die im Rahmen des Erwerbs übernommenen finanziellen Mittel in Höhe von 6.210 TEUR.

(30) Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit
Die gesonderte Angabe des Cash Flows aus der Finanzierungstätigkeit ist von Bedeutung, da sie Abschätzungen zukünftiger An-
sprüche der Kapitalgeber gegenüber dem Konzern ermöglichen. Wesentlichen Anteil haben bei Funkwerk die Dividendenzahlungen 
an unsere Aktionäre. 

(31) Finanzmittelbestand am Ende der Periode
Die Zusammensetzung des Finanzmittelfonds entspricht den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten (IAS 7.6), welche 
in der Bilanz zum Bilanzstichtag als Posten der Wertpapiere, Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente ausgewiesen sind.

Im Rahmen der Insolvenzsicherung für Altersteilzeit besteht eine Verfügungsbeschränkung in Höhe von 529 TEUR.

H. Segmentberichterstattung 

Funkwerk gliedert das Geschäft in klar voneinander abgrenzbare Geschäftsbereiche:
•	 Traffic & Control Communication (kurz : TCC)
•	 Automotive Communication (kurz : AC)
•	 Enterprise Communication (kurz : EC)
•	 Security Communication (kurz : SC)

Somit erfolgt die Segmentberichterstattung in Übereinstimmung mit dem IAS 14. 
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Eine Als-ob-Segmentdarstellung für das Vorjahr ist aufgrund der in 2008 im Funkwerk-Konzern vorgenommenen Umstrukturierung 
(neues Segment SC, hervorgegangen aus Teilbereichen der Segmente TCC und EC) nicht möglich. Zur besseren Vergleichbarkeit 
wurden daher für ausgewählte Positionen die Werte für 2008 so dargestellt, als ob keine Neuordnung der Segmente stattgefunden 
hätte (vgl. Angaben mit *).

Berechnung EBIT-Vermögen 
 
  Jahr TCC AC EC SC Konzern
    TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Anlagevermögen 2008 27.064 14.972 12.297 12.438 66.771

2007 29.382 14.485 20.909 64.776
Investitionen in immat. 2008 6.755 5.631 2.928 4.577 19.891
VG und Sachanlagen 2008* 8.536 5.631 5.724 0 19.891

2007 7.110 2.147 1.437 10.694
Vorräte 2008 25.150 6.816 5.797 10.530 48.293
  2007 35.180 7.698 8.849 51.727
Erhaltene Anzahlungen 2008 (3.060) (5) (0) (779) (3.844)
  2007 (5.933) (9) (281) (6.223)
Saldo kfr. Ford. / kfr. nicht zinstragende 2008 8.725 (40) 1.535 15.138 25.358
Verb. 2007 30.137 (1.461) (9) 28.667
Forderungen L. u. L. 2008 27.038 5.095 3.966 33.213 69.312
  2007 56.103 4.028 5.178 65.309
Forderungen Gesell. u. nahestehende 2008 1 26 583 7 617
Unternehmen 2007 158 563 1.086 1.807
Verb. Gesell. u. nahe- 2008 0 0 (4) (69) (73)
stehende Unternehmen 2007 (340) (1) (32) (373)
Verbindlichkeiten 2008 (11.809) (2.618) (2.521) (16.782) (33.730)
L. u. L. 2007 (19.479) (3.605) (5.323) (28.407)
Sonstige 2008 (6.505) (2.543) (489) (1.231) (10.768)
Rückstellungen 2007 (6.305) (2.446) (918) (9.669)
EBIT-Vermögen 2008 57.879 21.743 19.629 37.327 136.578

2008* 81.640 21.743 33.195 0 136.578
  2007 88.766 20.713 29.468 138.947
Erwirtschaftetes EBIT 2008 12.434 (1.654) (3.258) 5.702 13.224

2008* 16.505 (1.654) (1.627) 0 13.224
  2007 13.458 2.308 (1.324) 14.442
EBIT-Marge 2008 21,48 % (7,61 %) (16,60 %) 15,28 % 9,68 %
(zum Vermögen) 2007 15,16 % 11,14 % (4,49 %) 10,39 %
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EBIT-Ermittlung und Überleitung zum Ergebnis der Aktionäre

  Jahr TCC AC EC SC Konzern
    TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Umsatzerlöse gesamt 2008 123.780 49.484 30.278 91.423 294.965
 2007 163.093 57.706 74.866 295.665
Umsatzerlöse mit anderen 2008 1.188 3 14 3.558 4.763
Geschäftsbereichen** 2007 4.253 703 89 5.045
Umsatzerlöse extern 2008 122.592 49.481 30.264 87.865 290.202
 2007 158.840 57.003 74.777 290.620
Sonstige betriebliche 2008 13.877 1.591 688 1.400 17.556
Erträge 2007 12.134 1.646 1.962 15.742
Segmenterlöse 2008 136.469 51.072 30.952 89.265 307.758

2008* 194.857 51.072 61.829 0 307.758
 2007 170.974 58.649 76.739 306.362
Bestandsveränderungen 2008 (5.562) (407) 0 (11) (5.980)
UE und FE 2007 (2.396) 222 93 (2.081)
Aktivierte Eigenleistungen 2008 3.756 3.650 2.316 2.522 12.244
(Entwicklung) 2007 3.379 2.736 2.991 9.106
Materialaufwand 2008 50.809 29.914 14.612 47.684 143.019
 2007 80.082 34.158 36.025 150.265
Personalaufwand 2008 47.170 14.875 11.824 24.469 98.338
 2007 50.098 14.736 27.225 92.059
Abschreibungen 2008 3.218 1.899 970 1.522 7.609
Anlagevermögen 2008* 3.596 1.899 2.115 0 7.610

2007 4.577 2.030 2.295 8.902
Abschreibungen 2008 2.696 3.140 1.216 920 7.972
Entwicklungsleistungen 2008* 3.180 3.140 1.652 0 7.972

2007 3.060 1.738 1.384 6.182
Sonstige betriebliche 2008 18.337 6.141 7.904 11.478 43.860
Aufwendungen 2007 20.681 6.637 14.219 41.537
EBIT 2008 12.434 (1.654) (3.258) 5.702 13.224

2008* 16.505 (1.654) (1.627) 0 13.224
 2007 13.458 2.308 (1.324) 14.442
Finanzergebnis 2008 (1.933)

2007 (1.960)
Ergebnis aus at equity 2008 0
bewerteten Beteiligungen 2007 0
Ergebnis der gewöhnli- 2008 11.291
chen Geschäftstätigkeit 2007 12.482
Steuern v. Einkommen u. 2008 3.310
Ertrag/Sonstige Steuern 2007 6.631
Ergebnis Minderheiten 2008 218

2007 603
Ergebnis der Aktionäre 2008 8.199

2007 6.454
**	Die Umsatzerlöse mit anderen Geschäftsbereichen werden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert.
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In der 2. Segmentebene wird nach dem Ort des Konzernunternehmens unterschieden.

in TEUR                             Deutschland                           EU-Länder
2008 2007 2008 2007

Segmenterlöse 278.160 283.288 29.598 23.074
Segment-Vermögen 117.722 134.633 4.048 4.314
Investitionen 19.683 18.762 208 1.586

I. Sonstige Angaben

1. Haftungsverhältnisse
Im Funkwerk-Konzern bestanden zum Bilanzstichtag Bürgschaftsverpflichtungen zugunsten von Kunden und Lieferanten sowie 
Bankbürgschaften in Höhe von 45.040 TEUR (Vorjahr: 37.610 TEUR). Diese setzen sich im Wesentlichen zusammen aus Bürgschaften 
für Vertragserfüllungen (15.631 TEUR) und Anzahlungen (22.428 TEUR). 

2. Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008 bestehen keine Eventualverbindlichkeiten mit folgender Ausnahme:

Die seit Mitte 2008 beim Tochterunternehmen Bouyer S.A.S. laufenden Verhandlungen mit dem Betriebsrat über die Umsetzung 
eines Sozialplans zur Restrukturierung des Unternehmens konnten bisher nicht abgeschlossen werden. Da keine Einigung über 
den von der Geschäftsführung vorgelegten Sozialplan erreicht werden konnte, haben beide Parteien den Gerichtsweg beschritten. 
In einer Entscheidung in erster Instanz am 13.01.2009 wurde die Durchführung des Sozialplans vom Gericht untersagt. Bouyer 
S.A.S. hat daraufhin Berufung eingelegt. Eine Entscheidung ist in den nächsten Monaten zu erwarten. Da eine Rückstellung für 
den Sozialplan im Jahr 2008 nicht gebildet werden konnte, ist eine Eventualverbindlichkeit bei Umsetzung des Sozialplans in 2009 
zu erwarten. Die Höhe kann derzeit aufgrund der beschriebenen Unsicherheiten nicht ermittelt werden.
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen für: 

       Laufzeit
in TEUR bis 1 Jahr größer 1 Jahr
langfristige Mietverträge 4.224 4.997
langfristige Leasingverträge 1.960 1.944
langfristige Pachtverträge 71 49
sonstige finanzielle Verpflichtungen 2.069 150
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3.	Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer nach Gruppen während des Geschäftsjahres

2008 2007
Vorstand 3 4
Geschäftsführung 24 22
Verwaltung 127 127
Entwicklung 353 337
Vertrieb/Projektmanagement 419 376
Produktion 732 669
Sonstige 3 3
Auszubildende 81 77

1.742 1.615
 
4. Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen
Beziehungen zu „related parties“ im Sinne von IAS 24 bestehen zu nahestehenden Unternehmen, die nicht in den Konzernabschluss 
einbezogen sind, und zum Mehrheitsaktionär Hörmann Holding GmbH & Co. KG (HHKG).

Die Geschäftsbeziehungen der Funkwerk AG zur HHKG beschränken sich auf die Weiterberechnung von Rechts- und Beratungs-
kosten in Höhe von 10.000 EUR (Vorjahr: 2.281,61 EUR) sowie Versicherungsaufwendungen in Höhe von 1.200,00 EUR (Vorjahr:  
1.250,00 EUR). Die Geschäftsbeziehungen von Tochtergesellschaften der Funkwerk AG zur HHKG beziehen sich ebenfalls auf Ver-
sicherungsaufwendungen sowie Rechts- und Beratungskosten und belaufen sich auf insgesamt 74.198,51 EUR (Vorjahr: 63.088,00 EUR).

Der Leistungsaustausch zwischen den nahestehenden Unternehmen erfolgt zu marktüblichen Konditionen wie unter fremden 
Dritten.

Die Rechtsgeschäfte des Funkwerk-Konzerns mit der Hörmann GmbH & Co. Beteiligungs KG (HBG) betreffen die durch die HBG 
erfolgte Weiterberechnung von Rechts- und Beratungskosten in Höhe von 26.069 EUR (Vorjahr: 93.982,51 EUR) sowie von Ver-
sicherungsaufwendungen in Höhe von 3.107,66 EUR (Vorjahr: 8.450,00 EUR).

Die Tochtergesellschaften der Funkwerk AG haben mit Unternehmen, die verbundene Unternehmen der HHKG sind (ohne HBG), 
Umsätze in Höhe von 523.179,99 EUR (Vorjahr: 69.082,23 EUR) getätigt und weitere sonstige Leistungen in Höhe von 3.900,00 EUR 
erbracht. Die Lieferungen wurden zu Marktpreisen bzw. zu Selbstkosten einschließlich eines angemessenen Gewinnzuschlags in 
Rechnung gestellt. Die eingeräumten Zahlungsziele sind marktüblich. 

Die Tochterunternehmen der Funkwerk AG haben ferner im Geschäftsjahr 2008 insgesamt Lieferungen und Leistungen von ver-
bundenen Unternehmen der HHKG (ohne HBG) in Höhe von 444.452,01 EUR (Vorjahr: 40.912,87 EUR) bezogen. Die in Rechnung 
gestellten Beträge betreffen fast ausschließlich Materialkosten und Fremdleistungen. Den Lieferungen liegen Marktpreise zu 
Grunde. Bei der Vergabe von Aufträgen werden üblicherweise Konkurrenzangebote eingeholt, so dass bei der Preisgestaltung von 
Wettbewerbspreisen ausgegangen werden kann.
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Es wurde ein Mietvertrag zwischen der MicroSyst Systemelectronic GmbH und der Grundner Industrie und Beteiligungen GmbH, 
Kirchseeon, in Höhe von jährlich 78.000,00 EUR geschlossen.

Des Weiteren wurde ein Pachtvertrag zwischen der Funkwerk Akademie GmbH und der Schloss Beichlingen GbR, an welcher Herr 
Hörmann mehrheitlich beteiligt ist, in Höhe von 36.000,00 EUR p. a. geschlossen.

5. Wesentliche Risiken und Unsicherheiten
Grundsätzlich werden rechtliche Risiken durch die Bildung von Rückstellungen in Höhe der voraussichtlichen Belastung berück-
sichtigt. Außer den durch Rückstellungen ausreichend abgedeckten Risiken sind bis zum heutigen Tag keine weiteren Risiken oder 
Unsicherheiten erkennbar.

6. Erklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex gemäß § 161 AktG
Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben die gemäß § 161 AktG geforderte Erklärung, dass den vom Bundesministerium der Justiz 
im amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex“ entsprochen wird und in Zukunft entsprochen werden soll, abgegeben und den Aktionären auf der 
Homepage http://www.funkwerk.com zugänglich gemacht. 

7. Befreiungen nach § 264 Abs. 3 HGB
Die Tochterunternehmen Hörmann-Funkwerk Kölleda GmbH und Funkwerk Dabendorf GmbH nehmen die Befreiung von der 
Offenlegung ihrer Abschlüsse gemäß § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch.

8. Angaben zu Vorstand und Aufsichtsrat
Vorstände
•	 Herr Dr. Ing. Hans Grundner, Anzing, Vorsitzender, 
	 Business Development und Geschäftsfeld Traffic & Control Communication
•	 Herr Dipl.-Kfm. Norbert Gunkler, Herzogenaurach,
	 Finanzen, Organisation und Investor Relations
•	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Lutz Pfister, Zossen,
	 Geschäftsfeld Automotive Communication
•	 Herr Dipl.-Vw. Hans-Ekkehard Domröse, Kaisborstel,
	 Geschäftsfeld Enterprise Communication (bis 31.1.2008)
	
Die Vergütungsbestandteile der Vorstandsmitglieder sind im Vergütungsbericht des Corporate-Governance-Berichts, der Bestand-
teil des Geschäftsberichts für das Geschäftsjahr 2008 ist, ausführlich dargestellt. Deshalb wurde an dieser Stelle auf einen Abdruck 
verzichtet.

Vergütung
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder besteht aus einer erfolgsunabhängigen und einer erfolgsbezogenen Komponente und wird 
in Höhe und Struktur vom Aufsichtsrat der Funkwerk AG festgelegt. Im Geschäftsjahr 2008 wurde die Vergütung überprüft und 
vom Aufsichtsrat eine Anpassung beschlossen.
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Der erfolgsunabhängige Bestandteil setzt sich aus einem Fixum zuzüglich Nebenleistungen und Pensionszusagen zusammen und 
ist nicht vom Erreichen bestimmter Ziele abhängig; er wird monatlich ausgezahlt. Neben dem monatlichen Fixum erhalten alle 
Vorstandsmitglieder zusätzliche Nebenleistungen, welche die private Dienstwagennutzung sowie Versicherungsprämien beinhalten. 
Diese Vergütungsbestandteile stehen allen Vorstandsmitgliedern zu und werden von jedem versteuert. 

Die erfolgsbezogene Vergütung ist vom Erreichen quantitativer Ziele abhängig und ist aufgeteilt in Tantiemen und Komponenten mit 
langfristiger Anreizwirkung. In Abhängigkeit von der Ressortverteilung wird ein definierter Anteil am Konzern- bzw. Geschäfts-
bereichs-EBIT vergütet. Die Vergütung des Vorstandsvorsitzenden bemisst sich ab 2008 neben der Zielvorgabe für das Konzern-EBIT 
an dem Free Cash Flow vor Akquisitionen. Vertraglich festgelegt ist, dass das Maximum der variablen Vergütung nicht mehr als das 
2-Fache des jährlichen Fixums betragen darf (mit Ausnahme beim Vorstandsvorsitzenden). Im Rahmen der den Mitgliedern des 
Vorstands erteilten Versorgungszusagen werden die Beitragszahlungen im Rahmen einer durch Entgeltumwandlung finanzierten 
Unterstützungskasse geleistet. Der variable Vergütungsbestandteil wird jeweils im Mai nach der Entlastung des Vorstandes durch 
die Hauptversammlung ausgezahlt. Diese beiden Bestandteile der Vorstandsvergütung bestimmen das sogenannte Jahresziel-
einkommen und sind durch den Aufsichtsrat für die gesamte Vertragslaufzeit festgelegt. Die individualisierte Vergütung für das 
Geschäftsjahr 2008 ist folgender Tabelle zu entnehmen.

Bezüge amtierender Vorstände

Erfolgsunabhängige 
Vergütung

Erfolgsabhängige 
Vergütung

   Versorgungs-
zusagen          Gesamtbezüge

in EUR 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008
Dr. H. Grundner 125.015 200.015 255.630 353.209 24.000 24.000 404.645 577.224
N. Gunkler 125.176 125.341 142.815 131.604 20.000 20.000 287.991 276.945
L. Pfister 121.989 122.225 104.013 52.091 20.000 20.000 246.002 194.316
H.-E. Domröse 130.194 11.228 120.152 2.523 - - 250.346 13.751

Für den Fall, dass ein Arbeitsverhältnis vorzeitig beendet wird, sind in den Vorstandsverträgen keine Abfindungszusagen 
geregelt.

Zusätzlich zu den vorher genannten beiden Teilen der Vorstandsvergütung erhält der Vorstand Aktienoptionen als eine Vergütungs-
komponente mit langfristiger Anreizwirkung. Die Anzahl der auszugebenden Optionen wird vom Aufsichtsrat festgelegt. Die Aus-
übungsbedingungen, zu welchen die Vorstandsmitglieder diese Optionen ausüben können, sind identisch mit denen der anderen 
Bezugsberechtigten. Eine ausführliche Beschreibung der Aktienoptionsprogramme findet sich unter Gliederungspunkt E. Mitglieder 
des Vorstandes halten Aktienoptionen aus den Optionsprogrammen 2000, 2005 und 2008. Im Berichtsjahr wurden den Vorstands-
mitgliedern Dr. Hans Grundner, Norbert Gunkler und Lutz Pfister je 6.000 Optionen im Zeitwert von 5.820 Euro gewährt. 

Im Geschäftsjahr 2008 konnten die Vorstände keine Optionen ausüben.
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Aufsichtsrat
•	 Herr Christian A. Hufnagl, Unternehmer, Hamburg, Vorsitzender 
•	 Herr Maximilian Ardelt, Unternehmer, Starnberg, stellvertretender Vorsitzender
•	 Herr Niels Lund Chrestensen, Unternehmer, Erfurt 

Angaben gemäß § 125 Abs. 1 AktG:
Herr Christian A. Hufnagl war im Berichtszeitraum Mitglied in folgenden Aufsichtsräten:
•	 I-D Media AG (Vorsitzender des Aufsichtsrates)

Herr Maximilian Ardelt war im Berichtszeitraum Mitglied in folgenden Aufsichtsräten:
• 	 TechData Corporation, Clearwater/Florida (Mitglied des Board of Directors)
• 	 Tiburon Partners AG, München (Mitglied des Aufsichtsrats)
• 	 Getmobile AG, München (Vorsitzender des Aufsichtsrats)
• 	 Stulz Holding GmbH, Hamburg (Mitglied des Aufsichtsrats)
• 	 Mannstaedt GmbH, Troisdorf (Mitglied des Aufsichtsrats)
• 	 Technische Universität Graz, Graz, Österreich (stv. Vorsitzender des Unirats)
• 	 Neumüller CeWe Color Stiftung (Mitglied im Stiftungsrat)

Herr Niels Lund Chrestensen war im Berichtszeitraum Mitglied in folgenden Aufsichtsräten:
• 	 Deutsche Bahn AG
• 	 Dresdner Bank AG (Beirat Ost)
• 	 Thüringer Aufbaubank
• 	 �Mitglied des Beirats öffentliche Unternehmen/Institutionen, Kommunen und Sparkassen der Landesbank Hessen-Thüringen

Vergütung 
Die Vergütung des Aufsichtsrates ist geregelt in § 12 der Satzung der Funkwerk AG und unterteilt sich in einen fixen, einen varia-
blen Bestandteil sowie in Sitzungsgeld. Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten hiernach als fixen Bestandteil 5.000 Euro und ein 
Sitzungsgeld von 1.300 Euro pro Sitzung. Geregelt ist, dass der Vorsitzende jeweils das Zweifache und sein Stellvertreter jeweils das 
1,5-fache der Jahresvergütung und des Sitzungsgeldes erhalten. Als variabler Vergütungsanteil kommen 1.000 Euro für jede 5 Cent 
ausgeschütteter Dividende zum Ansatz. Sämtliche Vergütungsbestandteile für das jeweils abgelaufene Geschäftsjahr sind zahlbar 
nach Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung, in der der Jahresabschluss für das abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt und ggf. 
ein Gewinnverwendungsbeschluss gefasst wird. Für die Mitglieder des Aufsichtsrates ergeben sich folgende Vergütungen. 
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Briefing
Konzernlagebericht

Konzernjahresabschluss
Konzernanhang

Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder

         Fixe Bezüge          Sitzungsgeld          Variable Bezüge          Gesamtbezüge
in EUR 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008
Christian A. Hufnagl 10.000 10.000 10.400 15.600 5.000 0 25.400 25.600
Maximilian Ardelt 7.500 7.500 7.800 11.700 5.000 0 20.300 19.200
Niels L. Chrestensen 5.000 5.000 5.200 5.200 5.000 0 15.200 10.200

9. Honorare für den Abschlussprüfer 
Im laufenden Geschäftsjahr wurden für den Abschlussprüfer im Sinne des § 319 Abs. 1 HGB, Rödl & Partner GmbH, Jena, sowie 
mit der Gesellschaft verbundene Unternehmen als Aufwand folgende Honorare erfasst:
	

2008 2007
Abschlussprüfung 350.010 335.285
Sonstige Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen 17.500 12.508
Steuerberatungsleistungen 55.761 2.296
Sonstige Leistungen 18.311 55.681

Kölleda, 25. März 2009

Der Vorstand

Dr. Hans Grundner       Norbert Gunkler	 Lutz Pfister
(Vorsitzender)
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den von der Funkwerk AG, Kölleda, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss 
und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der 
anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 
die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie die Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen, die Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und 
der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur-
teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie 
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie 
den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht im Einklang mit 
dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.									                    
                                                                                 	                  

Jena, den 25. März 2009		  Rödl & Partner GmbH
					     Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
					     Steuerberatungsgesellschaft

					     gez. Dr. Bömelburg 	 gez. Förster
					     Wirtschaftsprüfer 		 Wirtschaftsprüfer
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+++ 16. Oktober 2008: Funkwerk unterstützt auch in Zukunft den Basketball-Nachwuchs. Bereits 
seit 2006 fördert Funkwerk die Funkwerk Junior Baskets Jena, die erfolgreich in der Nachwuchs-
Bundesliga spielen. +++
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Die Funkwerk AG

Impressum

Herausgeber

Funkwerk AG
Im Funkwerk 5
99625 Kölleda/Thüringen

Telefon	 +49-3635-600-0
Fax		  +49-3635-600-507
eMail		 info@funkwerk.com
Internet	 www.funkwerk.com

Konzept und Gestaltung

rw konzept GmbH · Agentur für 
UnternehmensKommunikation
www.rw-konzept.de

Fotografie

Funkwerk AG, dpa Picture-Alliance

Funkwerk-Kunst

Iris Hohlt 
(www.irishohlt.de)

Herstellung

aquadrat PrePress · Print Production

Funkwerk ist Spezialist für professionelle Kommunikationssysteme, die in Fahrzeugen, Verkehrsbetrieben, Unternehmen und Institutionen 
eingesetzt werden. Mit maßgeschneiderten, technologisch führenden Systemlösungen helfen wir unseren Kunden, ihre betrieblichen Abläufe 
zu rationalisieren, Mitarbeiter und Betriebsfunktionen abzusichern sowie Mehrwert zu schaffen. Mit unseren vier Geschäftsbereichen sind 
wir in Zukunftsmärkten strategisch gut positioniert:

in Mio. EUR 2008 2007
Umsatz 290,2 290,6
Rohertrag 141,2 138,2
Betriebsergebnis (EBIT) 13,2 14,4
Cash Flow 26,8 15,0
Working Capital 78,5 83,8
Gewinn pro Aktie 1,02 0,8
Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 1.742 1.615
Auftragsbestand 115,6 129,7

Traffic & Control 
Communication

Automotive 
Communication

Enterprise 
Communication

Security 
Communication

Kommunikationssysteme
• Mobilfunk
• �Kommunikation stationär

Managementsysteme
• Leitsysteme
• Sicherungssysteme

Informationssysteme
• �Infosysteme stationär
• Infosysteme mobil

Kommunikationsanlagen 
(Nachrüstmarkt)
• Freisprechanlagen
• Mobilfunkzubehör

Kommunikationsanlagen 
(OEM)
• Personenfahrzeuge
• Nutzfahrzeuge

Telematik

Avionics

Netzwerke

TK-Anlagen

CPE-Endgeräte

Videosysteme
• Videoanlagen
• Videokomponenten

Objektschutz

Personensicherungsanlagen

Funkgeräte für Sicherheits-
aufgaben
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